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Reiihsiaiizlcr Dr. Wirth über die Aussichten
seines Kabinetts.

Üttlill, 21. Juli. Ueber die Lage, in der sich die deutsche Regie-
rung durch die Fostdauer Der Saniilonen und die Haltung Vriands in
der oberfchlesifchen Lage befindet, hat Reichskanzler Dr. Wirth dem Ver-
liner Vertreter der ,,United Preis« Erklärungen gemacht, über die folgendesberichtet wird:

Dr. Wirth hat klar erkennen lassen, daß sein Finanzprogramm e-
fährdet sei und der Zerfall un Sturz dem Kabinett drohe, wenn le
R ieruug in den Fragen Oberfihlesiens nnd der Aufhebung der Zwangs-
ma nahmen mit leeren Händen komme. Die ist dem englischen
Gesandten Lord d�Abernvn dargelegt worden niiht als Drohung oderDen! auf den Verband, sondern als Zeichen Der genauen Lage, mit der
fie rechnen müsse. Die neue scharfe Oberfchlefiennote Vriands sei für
Wirt ein Schlag ins Gesicht gewesen und er frage sich, ob Frankreichwirklich wünsche, u einer Verständigung zu .
Das er im Herd dem Reichsta sagen müsse: »Ich habe Jhnn vergeblich geleert und b nge Jhnen nichts, was ich Jhnen als
Ausgleitb dafür zeigen lanii", lo miille er sagen, daß er dies nicht mitfeinem Gewissen vereinbaren könne. Der Reichstag werde das Finati -
prograuim niemals genehmigen, und ohne dies sei das Kabinett Wirth
Raiheriau lehensunfählg.

Jm weiteren Verlauf der Unterredung erklärte Wirth, er habe die
Regierung gebildet, um das Ultimatum ehrlich zu erfüllen. Unsere Auf-richtigkeit ist durch Die Tat� erwiesen. Die verlangten Summen find noch
vor dem festgesessen Datum bezahlt, die Eniwassnung wird prompt durch«
g iibrt. Wir find heute ein Volk ohne Waffen. Wir wünschen ernsilich
eine freundschaftliche Verständigung mit ranlreicb. as ist kein eigen.
füihtiges Interesse, sondern das Jntere e, Der Welt die Ruhe und die
Mbglichleit zu schaffen, etwas zu verdienen.

Die größte iiiimldle Gefahr.
Poleng übertriebener Jmperialismus

Ein ehr ungünstige-z ·Urte·il über Polens Lebensfähiglteit fälltdie aiigäe eite engltl e Zeitschrift »New Statesinan", Die vom poli-tischen ntiniit der ngiander aupgehend vor dem· übertriebenenIm erialismus Poleng a S· dergefcilirliaiegi Kraft, die fich jetzt nochin uropa regt. warnt. DieZeitschrit ist er Uebcrzeugutig daß der
kommende Verlust Dlt-Gaiigieiis unD großer Studie rufsifchen durchden Frieden von �Riga ewoiinenen Gebiets licberer als lonlt etwasin der internationalen oiitik lei, glaubt aber aiich, da Polen die
litauischeit Eroberungen werbe reis eben müssen. » elche Aug»sichteti", fragt Das latt, �belle en ür den Frieden Europas undfür die Existenz eines unabhängigen Polen-Z, wenn zii dem w r-
icheinlichen Kampfe Polens mit einein neiierstandenen Nußland Derbe timnit u erwartende Kampf niitDeutfchland we en der Industrie-iete D erschlefiens hiiizuliame?  Ein neues GllciB-Botbringen inZberfihlefien zu schaffen, i eineti neuen Kiste unvermeidlichniaiLenP Die Aug-sit riingeti der belonbers in politlsccjlien Kreisen vielbea teten englil en eitfihrift Decken fich vollkommen mit den Dar-legiiiågen Des {Re chgltanzlerg Wirth in �Breslau, der·· erklärt at daßdie llilerten niemals Das für �Deutl lanD überwaltigenbe Resultat
der Abstimmung aus Der Welt·feh·a en "nnen. �tliiemais wirdir end ein Voll; über Dieles Plebigzit zur Ta egordnung übergebenk&#39;nnen. �Das _ilt der Ausdruijli Des Demokratilbeii Willens gewe enund wer an dieåeni Selbfthefttmmunggrecht Dberlibleliens rührt, derlegt die neuen etme zu·eiiiem neuen großen europäifchen Brand,der lebt Den Lsodeslieim hinein in eine wiederaufbiühende europäische
Kultur und Zioilifatioii.« Nur· geri·ng sind die politischen Wirkungs-Möglichkeiten« die Deuischland in feiner heutigen Lage at, nur einenäußerst befchraniiten Einfluß verm·ag es» ani die Ents eidungen derAlliierten auszuüben. Aber soweit es uber aupt einen solchen Ein-
fluß ausüben kann, muß dieser-vor allem in einer Richtung angesetztwerben: Die Alltierten miisfen immer wieder darauf hingewiesen, esmu ihnen völlige Klarheit darüber vermittelt werden, daß die -
ichl eßungem die sie zu treffen haben, nicht {Diebe lokaler Natur, nichtsolche eines auf zwei· oder drei Machte be chränltten Interesse; sind,sondern eine iveltpolttifche und weltwirtschaftliche Bedeutung haben,
deren Vgrliennungdurch fa·lf e Enischeidun mit Raturnotwendi fteit
Feäetpolitisse und iveltwirtchaftliche Ers ütterungen zur   oigea n inu .

England uiid l; Regelung der ober-
stitlksistiieii Frage.

Keine eitglischen Truppenverstärbungem
London, 1U. uli. Der diplomatische Korresponvent der »Dailv

Ebro-time« sit-reibt, D e britilibe Regierung werde dem Dran e der fran-
i Regierung wegen Entfendung weiterer Truppen nach Bberfchlefien

ihwerlcb stattgeben «Morningposi« schreibt in einem Leitartikeh die
Ausfasinng der britifchen Regierung werde, nach Mitteilung von zustän-
diger  Ztelle, wie folgt sein:
· Briand habe einen Vorschlag geniachi, der daraus hinauskomme,

die chste Sitzung des Obersten Rates auf unbestimmte Zeit zu ver-
schieben. Dieser Vorschlag habe die britlsilie Regierung enttäuscht und in
amtlichen Kreisen Gefühle erweckt, die über Enttäufihungen noch hinaus-gingen. Was den französischen Vorschla aus Entsendun von Truppenan�gtge, so habe Großbrltannien keine lvifion zur Ver ügung und seia m
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de nicht in der Lage, die hierfür nötigen Gelder auszugeben. Jus
ä mnienbang mit ver französischen Behauptung, daß die Truppen desenerals Höfe: nur zum Schein aufgelbt wurden, habe der britische
Oberiommissar ·eine sofortige und gründiehe Untersuchung angeordnet-Jliorningposi in vrltifilsen amtleben steilen herrfcbe die Aus«
sung, daß Frankreich vielleicht zn vermeiden wünsche. daß noch andere

Inst! als die ohericblefiiche vor dem Obersten Ratznr Regelung kommen.
Der diplomatische Korrespdndent des ,,Dailv Delegraph sit-reibt,
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biD in die späten Abendsiunden sei gestern keine osfizlelle englische Antwort
auf die lehre Mitteilung des Pariser Auswärtlgen Amtes eingegangen.a iileller brliifcher Auffassung lei ein Aufschub der Feftsehung
der Grenzen Oberschlesiens und der Aufhebung der Zwangsmaßnahmeti
am Rhein ihr angängig. Es lbuite angenommen werden, ß leine

chen Verftäriungen nach Oberfiblefien gesandt werden können. Brianv
fiheine zu hoffen, daß Italien in Der Lage fein werde, ein neues Kon-
tlngent zu senden. Die Ahsendung einer franzötifcheii Division könne
jeden Augenblick erwartet werden. Daß ihre Ankunft in Oberfthlesienaußreiibe, um Die Beruhigung des Gebietes u fiebern, werde nicht überall
geglaubt. Der Korresvondent sähtt fort, D e englischen Vertreter hätten
ebenloviele bewaffnete Polen, bezw. Polen, die die Grenie überschritten.
entdeckt, wie ihre franzöfisthen Kollegen Deutsche unter gleichen Umständen
entdeckt hätten. Für die Minderheiieu in den obersihlesifiben �Dörfern,
außerhalb der Garnifonbezirie sei kein Schuh vorhanden. Das Einzlgr.die beiden Parteien u verhindern, einander an Die Kehle zu springen.
und die Verhündeten n ibren Konflikt hineinzuziehen, sei nach der Ansicht
der höchsten britifchen Autoritäten die unverzügliehe Regelung der ober-
fchlefifiheu Frage.

Paris, 19. Juli. Der Londoner Korrespondent der »Chlcaao
Iribuiie", Der über die starle Verüimniung berichtet, welche Die franzö-
fifibe Note im Londoner Auswäitigen Amte hervorgerufen habe, teilt
u. a. mit, in amtlichen Kreisen spreche man offen die Vermutung aus,
daß die Franzosen einen deutschen Ausstand in Oherslblefien herauszu-
fordern suchten, um sich eine Rechtfertigung für die Belebung des Ruhr-
gebletes und für einen stärkeren rnllitärifchen Druck auf Deutschland au
verschaffen. Eine namhaste Persönlichkeit Der Regierung habe erklärt,
England werde immer mehr zu der Schlußfolgerung gedrängt, daß es
das beste sei, das amerikanische Velipie zu befolgen und sich von allen
kontinentalen enropäifihen Angelegenheiten zurltckzuziehem

London, 19. Juli. ,,Dailv Expreß« versichert, von zuständigerSeite gevbrt zu haben, daß in den Beziehungen zwischen Großbritann enund Frankreich infolge der Dlfferen n über vie obersihlesisihe Frage eine
zunehmeride Spannung einlrete. le britlche Regierung weigere siib
rundweg, weitere Truppeti zu entsenden, da te überzeugt sei, daß hierfürkeine Notwendigkeit beliebe.

Die ,,Times« schreibt in ihrem Leilartileh schnelle Regelung der
oberfchlesischen Frage ist nach wie vor erforderlich. Jn sfen sei zuge-
geben, daß d"e Lage, wie sie in Der französischen Note gefchidert sei, ein
vorheriges energifches Auftreten der Alliierten eriorderez edoch müsse
betont werden, daß auf jeden Fall ein enges Zusammenwirken zwischen
Frankreich nnd England von höchster Wichtlgseit sei. Die .Tlmes« be:
dauert lebhaft, daß im vorliegenden Falle Die Alliierten durch irgendwelche
nnerklärlichen Fehler in der diplomattschen Maschinerie verhindert worden
seien, einen gemeinsamen Schritt zu unternehmen, so wie ihn die gegen-
wärtige delllate Lage erfordere.

Paris, l9. Juli. Die englische Antwort, über die heut morgen
Anhalispuntie in bestlmmtem Sinne gemacht wurden, ist angeblich noch
niiht eingetroffen. Man sagt, Lord Curzbn lei gegenwärtig von Londonabwesend, und die Antwort habe fich etwas verzögert. Dagegen scheint
doch schon eine diplomatische Diskussion zwischen London nnd Paris im
lange zu fein, ein Beweis dafür, daß Die englische Regierung nicht mit

. a geantwortet hat. Die »Mornlngpoft« ftellt sogar fest, die englische
islegierung halte den gegenwärtigen Zeitpunkt für die Abhaltung einer
xsvnferenz für durchaus günstig, und der Verfihiebungsantrag Briands
sahe in englischen Kreisen enltäusiht

Vor dem vierten Jlsstlaiid in Ober:
sitilksieir.

Französischqpolnische Vorbereitungen.
Briands legte titoizilber Overfidiesien spricht von deutschen Banden,die angeblich noch dii Sicherheit in Oberfehlefien gefährden. Mit dem

Wort von den �Deuildian Banden« wird namentlich in lehter Zelt, und
nicht nur von Vrianv eine gefährliche Stlmmuitgsmaihe im polniiihen
nteresse betrieben, D e allen zu denken geben sallte, denen eine faubere

schlesifchen Problems ani Herzen liägt. Die polniftheund franzbsischk Zeitungshehe unterftüht natürlich di e Auffassung mit&#39; elDungen. Von all dem ist aber, das
Gewissen behauptet werden, kein Wortlft in vollster Ordnung über die Grenzen

Oberfchlefiens zurückgezogen worden. hn als »deutfihe Banden« zubezeichnen, wäre eine nfamle. Andere bewaffnete deutsche Verbändehaben aber in Oherfible ten nie bestanden.
D dagegen ein vierter polnifiher Ausstand droht, ist allen Ein·

geweihten klar. Die polnlfchen Vorbereitungen beweisen dies recht deut-
lich. Die verhältnismäßig geringe Zahl einheiuiisiher Aufsiändifcher istzwar teilweise zur Arbeit zurückgekehrt, aber sie haben sich zu ,,Veibänden
ehemaliger Jnsurgenten zusammengefihlosfem zu Verelnigun en, die regel-mäßige Zufammeniünfte und, wie es heißt, auch mllitärisch
veratilialten. An deren Entwaffnung isl natürlich überhaupt iiiiht zudenken, ebensoweni an die der ehemall en Oallersoldatem Die auch ihre
Lbhnung weiterbez eben. Sämtliche Zu urgenten fühlen sich auch nichtentlassen, sondern nur beurlaubt. ieler Gedanke wird übrigens in
polnisihen Zeitungen Oberschlesiens gani offen aus efprochen, ohne daßdie gegen deutsche Zeitungen so strenge ranzdsische enfur fich zu einemVerbot veranlaßt fühlte.

Der Haupibeftandieil der polnlfihen Einsurgenteutrupben ist zwarüber die polnlfche Grenze zurückgekehrn Jen eits der Grenze aber werden
diese Truppen neu- organisiert, militärliche Uebnngen werden abgehalten,
und alles harrt eberhast auf das Signal zu einem neuen Einfall. AuchD errorakte gegen Deutsche, Die ans dem alten volnifchen

biet in Obeifeblefien lästig: eiueldet werden, beweisen unsdie andaueriid gefährdele Lan· des if tut-is. Viele Deutsche fliehen,um Den peinlichen Grauiamle tetßentgehenz namentlich in Den Industrie·
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gebieten ist das der Fall. Das» aber Der Zweck, den Korfautv er·leiden III. Die dsülsstsisttk Kclkerung soll dnrch die Terroralte
tstgettsetssyssssitss ll .Dal tsisElädegrob-Italieners Der UIIG defsksritilgkutseblßh all»: alle:lebt ausfällt,- dann ein. - II bei dem kommenden Ausstand geringeren

Widerstand vor ulinbeu. linb dieses politische Ränlespiel der Polen
with durch die ranzösische �Diplomatie, wie Die lehte Note Briands be-
weist, liarl unterstllhtDer vierte volniicbe Ausstand soll eine vol1eiidete Tatsache Massen,
Die, lo hoffen die franzdsiichsbolnifcben Drcihizlehen beider GrenzfefisehungOberichleslens nicht unberücksiihtigt bleiben wird. Hoffentlich gelingt es
noch in zwblfter Stunde, von dem schon so schwer get-rüsten Lande neues
Unheil abzuwenden!

Klara Beitritt im lidinmunislilitieii
eihrouin

Das Geburtstaggleind in Tränen.
Also. Aug Heliingsors wird uns geschrieben:Der Tag, der· Die Deutl eKommuniftin Klara Zetltin 65Soninieralt werben s·ah, ei in Die_ eit Des Dritten Kongresses der drittena e.Znternaiiiiii d ieiåä EreignigAgcibßdsn iukglioskiääitverltcämmelteuommiini en en w ommenen na . as on re ein ·nig und

ermüdend gewordene Gerede über die· in Zukunft zu hefolgende
Talttilizur Forderung der· Weltrevolu·t·ion zu unterbrechen und den
allen Kommunislen jederzeit zur Versagung stehenden Wortfghwalluber Das Haupt der 65 hri en Jubilarin zu ergießen. Dichte eii!:
rauibwolken umgaben Das aupt Des Geburtstagskinbes, unD wenn
man den Versichertinaen der··Kommunisten· glauben will, lo ist iniganzen Saale· kein Auge tranenleer ebiie en. __ �Die Petergburger
«Pi«awda«fchildert denVerlauf Des esta tes un efahrfolgendermaßen:Naclädem der Vorfitzende Ko arow der eriammlung mit eteilt
Ratte, d·a Kiiiraäiåiltin �xihrf�giciitbriges Wie gilt elf; ·f·eiere, unss genur einen enei _en eia s urm ausgeo__ a e, ergri erdeiissche Kommuntftdzecltert Das Wort zur Begrußiingsrede.· Er be-
zeichnete Klara Zetliiii lturzerhand als �Das Programm ftir Die Inter-nationale}: Von Kindegbeinen ·an in der revolulionaren Bewegung
stehend, iionne Klara ßetkin, di·eser jelbstlose Revolutions olDat, aufeine reiche Kampferlilarung zurückblicken. Je nach den etlver ält-
niffen habe Klara 8·etii·in Das alte Preu en, Das alte eutsch and
ober den rechten So iaiismus bekampä. _mmer habe ihr glühendesKlimpferherz sie na _links gezogen. ls lie Dann schließlt während
der deutschen Revolution Dein Spartakiisbiinhe beigetreten ei, hätten
lieb ihre revolulioiiarien Kampffahtglieitetiuit Nosa Luxeniburqg Seiteim besten Lichtegezetgt und die Kommunistische Interttationaie müllein Klara Zetiiin den �roten General Der großen proletarischen
Armes« seh« t R t G l h l i- i&#39;d! um en iteuernanii en oen enera zu e ten, za en i a e
Aninesenoläeii erhobsiiwund Klbcirba Zgetliiiåfeine impczfatåtepvation gie-reie. l vor u riing e eii er tmme un raneii in cn
Augen hat Klara Zetliiti nunmehr selbst Das Wort e·r rissen und ver-
li er_i, daß sie fich von den Elirenbezeii utigen förnili erschlagen undbe chaint vorliomme, da· sie cingst ni t aiIes Das in ihrem Leben
aus-geführt habe, was ihr als Ideal vo·rge chwebt habe. Die revo-luttonare Idee lei ihr immer Das teuerlte im_ eben gewesen sie ssrecheihren �Dank Der Deutld!en �Bevolutionstheorie, der italienischen evo-lutionspraris unD Der russischen Revolutionsmoral aus. Nachdem sie
noch einige Worte dem Gedeniien �Rola Luxemburgs gewidmet hatte,
fchloszSjie ikhre Aiif-f·iihr·ii·i·igenRmit·di·e·r festen Hoffnung aiif den baldi-gen ieg er proeari en evouion.

lS le ter Der kommuniitil en Weihrauchspeiider ist noch der
HaiizöIiciJe ånitiiiiinist Lirizot aåi getreåem D; besoiiderg da? Täuf-e en ara e ins au ein on re in ours eierte un as»
dadur hervorgerufene Entse en der Franzöfischen �Bourgeoilieldjiiberte.ie man sieht, erfreut ich Klara ßetkin tro ibres offenen Ein-
tLretiinH für das chwarze ßScha ·de·i7···de·iitschen zgiomgutnilteut, Pc·iulev, immer no einer gro en e te ei unter en n erna toiia en
Kommunitenführern Nur die eigentli en Manager Der kommu-
nlstifchen nternationale, Die �JTioskauer olschewiften, scheinen Klara
Zetliiii doch nicht ganz über den Weg zu trauen, denn es ist dochrecht auffallend, daß von den boischewisttfchen Grö en kein einzigerGe egenheit enonimeti hat, vor dem liommunistis en Geburtsiags=
kinD [einen oiaii zu inachen.

Uaitiriklsteii der« Grenzlanddieiisleg
Des V. D. Z.

Der Mißerfolg der französischen Propagandaausstellung.
Gib. Mittag, 2o. uli. Die franzöfifche Kunftaugstellung im

Rheinland wurde von irarD um einen Monat verlängert. VIII:Grund für Diele M n me ist zwHiggs in dem eklatanten
erfolg Der Propagandaausfiellung zu suchen Daran wird auch dieVerl ngerung nichts mehr ändern.

Die Versolgungen der deutschen Presse durch
die Franzosen. 

Der
heute aus

Der

Ausweisung deutscher Sportleute aus dem besetzten Gebiet.
Gib. Brit ei, 20. Juli. Einer Meldung aus Paris zufolge hat.wie ,,Etoile Be e«« mitteilt, die Interalliierte Kommi sion die Aug-perrung von aäit führenden Per önliihlieiten Des rbe nil en Sport-ehens ver gt, D e angehlich bei portoerkammlungen vor endevon Anwe enden heftige Angrisfe gegen le �alliierten geriihte nllilb



eine rege nationalistische Proxaganda getrieben hätten. �Jn Wirklich-keit scheinen die deutschen portleute der französischen Propaganda
im Rheinland im Wege zu fein.

Ein Willliüralit der Rheinlandskommissiow
Gib. Darmstadh 20.Juli. Der neue Fahrplan, der bekanntlichaii den lsbergangsstationen vom besetzten in das unbesetzte Gebietfür alle ersoneiizitge ei·ne Wartezeit von 20 Minuten vorsieht istinit dem eutigen Tage in Kraft getreten. Dieser willkürliche iii-griff der nteralliierten Kommission in den Fahrplan der deutischenEisenbahnen hat für das deutsche Verkehrswesen sehr tinlieb ameFolgen. Diese plößliche Fahrplanänderung die binnen 24 Stunden

durchgeführt werden muß, hat auf den stark besetzten Strecken Die
Verliehrsficherheit sehr gefährdet, an den Uebergangssiationen selbstaber zeigte fich die Unsinnigkeit der ganzen Maßnahme in besonders
grellem Lichte. Die Zollrevision der Personen üge ergab selbstver-ständlich ebenso wenig wie früher irgendwel e nennenswerte Ein-nahmen. Das pekunicire Fiasko der Follgrenzz soweit sie die lieber-ioachung des Personenoerkehrs betri t, w d nach den neuen ver-
kehrstörenden Bestimmungen nicht geringer sein.

Errichtung von Unterkünften für die Vesaßung
Gib. bin, 20. Juli. Auf Einladung mehrerer Gro städte desoiets traf gestern Staatsminister Bauer in Kö n ein, um

mit den leitenden Persönlichlieiten dieser Städte gende Baude-dürfnisan eiegeiiheiten zu besprechen. ie Verhandlungen erstrecktensich vor a em auf die Frage der Errichtung von Unterkunftsgelegemheilen für die BesatzungJiisbe ondere ür die Familien der Ofsiziere,�Beamten und Unteroffiziere n den Beratungen nahm auch der
Staatssekretär für das bese te Gebiet Brugger teil. Das Ergebniskann als allseitig durchaus efriedigend bezeichnet werden.

Ein niedriger französischer Entstellungsoersuch.Gld Vor-paid. 21. Juli. Die tiefe sittliche Entrüstung und den
großen Abscheu, welche die in der Nähe· von Bopädard am 4. Julierfolgte Vergewaltigung eines neunze njahrigen un escholtenen deut-schen Mädchens vor_Den Augen der utter urch einen Marokkaner
in Deutschland und im Auslande hervorgerufen hat, sucht man fran-ösischerseits dahin abzus wachen, daß· man den makelloken Ru derzlergewaltigteii mit der ehaupiung in den Schmutz ie t, sie habe
den Marokkaner u einem StelIDichein beftelIt� Das a erdings durchdie ufällige Anwesenheit der Mutter vereitelt worden sei. Ueber denVerfuch, die Tatsachen mit so niedrigen Mitteln zu verdrehen, bedarfes keines Wortes, bürgen doch die Zeugen und die Atteste des deut-
schen und des französischen Arztes sowie das Ergebnis der mittigenUntersuchung für die Richtigkeit der Darstellung in der deuts e·n
Presse. Zur Ehre der zuständigen fran Bingen Behörden wollen wirannehmen, daß das Wort des französischen ouverneiirs von Mainfdas er nach der Hinrichtung des marokkanischen Mörders in· Höcht
den anwesenden Deutschen zurief: »Sie sehen, wie Frankreich Ge-
rechtigkeit iibt", auch in Bovpard bald wahr wird·

Englands Jlntwort .au Jraniireiilz
Frankreich wird sofort entgegnen.

Paris, 2]. JJFuli. Der eiiglische Geschäststräger bat sich
gestern nachiiiittag iii-I� Aiinisteriiiiii des Aeuszereii begebeii iiiid
hat Briand die Antwort der englischen Regierung überreicht.
Jn ihrer Antwort betoiit die englische Regierung erneut die
Iiotweiidigkeih eine Tagung des Obersten Rates nach Bonlo iie,
in der Zeit voiii 27. bis 30. Jiili einzuberiifeiu Die eiigl ehe
Jliegieriiiig hält die Lage iii Oberschlesieii für gefährlich iiiid
erklärt, daß jederzeit erneutlliiriiheii sotvohl von polnlscher, wie
voii deuischer Seite dort ausbrechen können und daß diese Un-
riiheii um fo gefährlicher fein würden, je läiiger die jetzige Lage
andauere Die Note weist ferner darauf hin, daß Lloyd George
und Balsoiitz die England aiif dieser Konfereiiz vertreten solleii,
iin August abwesend sein werden. Die Taguiig niiiß daher vor
Ende des Monats stattfinden. Da die Zeit zii kurz beniesseii
ist, wird es iiicht iiiehr möglich fein vorher Beratungeii voii
Sachverständigen stattfinden zii lassen, wie die französisrhe Regie-
ruiig es witnscht. Der Oberste Rat möge sich zunächst niit den
Frage der Truppeiiverstärkiiiigeii nach Oberschlesien befasseii und
sodann das oberschlesische Problem selbst prüfen. Die Note
erklärt schließlich folgendes:
irisclje Frage zuriickgehalteii sei, so würde Lord Conrzon zusam-
men mit Balfoiir die englische Regierung vertreten.

Die französische Regierung wird sofort, wahrscheinlich noch
heute, auf diese Note antworten. Sie wird ihren bisherigen
Standpunkt entschlossen aufrecht erhalten. Briand glaubt iiicht
an die Zioeckniäßigkeit eiiier Tagung des Obersten Rates vor
Ende dieses Monats. Er habe keineswegs die Absicht, die
Lösung der oberschlesischeii Frage zu vertagen. Er ist jedoch der
Ansicht, daß der Oberste Rat gegenwärtig sich nur niit der
Frage von Truppenverstärkuiigeii befasseii könne. Andererseits
hätte es feinen Zweck, lediglich über Die Frage Der Treppen-«
verstärkungeii zu verhandeln. Da die Verbandsverlreter iii
Oppeln � der englische Vertreter einbegriffen, einstimmig die
Notwendigkeit der Entfenduiig von Truppeiiverstärkiiiigeii prokla-
miert haben, um das oberschlesische Problem zii löfeii, müßten
zunächst gemeinsame Dokumente für Die Diskussion gesammelt
werden. Es müßten weiter Maßnahmen für Die Aufrechterhal-
tuiig der Ordnung inObcrschlesien getroffen werden. Schließlich
niüsse die Frage der Aufteilung des Gebietes von Sachverstän-
digeii geprüft werden. Erst dann werde der Rat iii der Lage
fein, iiistzliche Arbeit zii verrichten. Die Taguiig Der Sachver-
siäiidigeii könne während der Absendiiiig der Truppeiiversiärkiiiv
gen stattfinden, und der Oberste Rat könne Ende August ziisam-
iiieiitrszeteir «Was die Absendung von Truppeiiverstärkiiiigeii
betrifft, so ist Frankreich bereit, eine Division iiach Oberschlesieii
zu senden.

Drängen der Jnteralliierten Kommission in Dppeln.
Paris, 21. Juli. Von allen Seiten wird auf die fraii-

zösifche Regierung ein Dr«- ausgeübt, Damit Die Verbands-
konsereiiz von Boulogne doch iioch spätestens Ende dieses Monats
stattsindet. So hat die Jnteralliierte Kommission iii Oppeliiaii
die Adresse des Botschafterrates eine Rote gerichtet, iii der ersucht
wird, so rasch wie möglich einen Beschluß iiber die Aufteilung
des Abstimmungsgebictes zu treffen iind gleichzeitig Verstärkun-
gen nach Oberschlesieii zu fchickeii, um die Lage gegenüber deii
Deutschen und Polen aufrecht zu erhalten. Man erinnert, daß
bereits Korsanty bei seiner Ankunft iii Paris sich persönlich
dahin geäußert hat, daß eine weitere Verschiebiiiig der Entfchei-
diing iii Oberschlesien und eine weitere Verschleppiiiig der Ver:
bandskonferenz gefährlich werde-i könne. Schließlich hat die
englische Regierung nunmehr in ihrer Antwort ans die Aiiregun
Briands, die Konsereuz nicht seht fchoii, sondern erst im Herd
abzuhalten, iii dem gestern und vor esterii bereits bekannt-
geworbenen Sinne erklärt, daß eine sofortige Einberufung der
Verbandskonserenz tunlich sei, unD zwar noch vor Ende dieses�
Yioiigts Die englische Regierung ist bereit. die konserenz auf
französischem Boden und mit Vorliebe in Boulogne abzuhalten.

Falls Llohd George durch die-

Offiziell wird hier darauf hingewiesen, daß, irenii die Kouferenz
so bald zusanimeiitreteii sollte. die Sachver-siändigeiikoiiiniissioii
iii Paris. wie sie von der englischen Regierung vor-geschlagen,
keinen Zweck iiiehr habe. Man iiiiiiiiit deshalb hier an, das; die
englische Regierung diesen Plan einer Pariser« Sachverstäiidigeik
englischer Minister zu dieser tlonfereiiz ernannt wurde.

T»t,- ksssie «, » z am 25. Juli?
Vriands Antwort an England.

Paris, 21. Juli. Nach den Morgenblättern scheint Briand
infolge des aüseitigeii Drucltes sich einer balDigen Einberufung
der geplanten Verbandskonserenz und der Eiitscheidung iiber
die oberschlesifche Frage, deren Vertagung bis zum Herbst ihm
wiiiischenswert erschien, nicht mehr entziehen zu können. Jn
feiner noch gestern Racht Der englifchen Regierung übermittel-
ten Antwort bringt der französifche Ministerpräsident den
Wunsch zum Ausdruck, schon am kommenden Montag die
oielbesprochene  is« «« · fee-«, zusammentreten zu
lassen. Es handelt sich Dabei um einen juristifchen, einen
diplomatischen und einen Vergbau-Sachverständigen für jeden
Konferenztag

Entgegen der bis noch vor wenigen Tagen herrschenden
Ansicht, daß vor dem Herbst die Entscheidung über Ober-
fchlesien noch nicht reif sein könne, stellt sich Briand in seiner
Antwortnote auf den Standpunkt, daß die Konferenz unmittel-
bar nach den Ferien, also Ende August oder Anfang Sep-
tember stattfinden könnte. Es scheint sogar die Möglichkeit
ins Auge gefaßt zu sein, die Konserenz noch vor dem Ferien-

»ende eiiizuberufen und Vriand wäre für diesen Fall bereit,
fLlood George im Engadin aufzusuchen Die Slietnungsver:
Eschiedenheiten zwifchen Llood George und Briand bestehen
Juun noch darin, ob man .die Verbandskonferenz unmitelbar
Zvor oder nach den Ferien abhalten foll. Englischerseits macht
fman die größten Anftkengungem schon in den nächsten Tagen
zdie Entscheidung herbeizuführen und zwar aus dem einzigen
Grunde, um die Geltendmachung der französischen Ansicht
über die Aufteilung Oberschlesiens zu verhindern, oder doch
wenigstens zu erschweren.

Paris, 21. Juli. Für die von der englifchen Regierung
vorgeschlagene Verhandlungsiionfereiiz zwecks Lösung Der ober-
fchlesischen Frage sind nur zwei Tage vorgesehen. Es be-
stätigt sich, daß Lloyd George an der erwähnten Konferenz
nicht teilnehmen wird, mit Riicksichi auf die englischsirisehen
Verhandlungen.

Jtalienifche Verstärkung für Oberschlesiein
Zürich, 20. Juli. Die italienische Regferung hat den

französischen Vorschlag, Verstäriiungen nach Oberschlefien zu
senden, angenommen. Zwei italienische Regimenter sollen
nach Oberschlesien transportiert werben.

Vor dem Eintresfen französischer Verstärluingem
Oppeln, 21. Juli. General Le Rond wurde von Paris

aus benachrichtigt, daß schon in allernächster Zeit mit dem
Eintreffen der französischen Truppenverstärltungen in Ober-
schlesien von mindestens einer Division zu rechnen sei, sobald
die Verhandlungen mit der deutschen Regierung über den
Durchtransport der Truppen und die Sicherheit der Trans-
porte abgeschlossen seien. Die Unterbringung der Truppen sei
vorzubereiten. Gleichzeitig damit trafen heute hier mehrere
französische Generalstabsoffiziere ein, die angeblich zum Stabe
der für Oberschlesien bestimmten Truppen gehören.

Für Frankreich! gibt es nur die Korfantyliuic
Warscham 21. Juli. Der französische Geschäfisträger

gab gestern dem polnisehen Außenminister beruhigende Er-
klärungen über die Entscheidung betr. Oberschlesiem Für
Franlireich gebe es keine Sforzalinie oder eine andere Grenz-

Hlinie außer der von Korfanto bestimmten. Jeder anderen
xEntscheidung werde sich Frankreich eventuell unter  Einfalt
feiner ganzen Machtstellung wider-fegen. Gleichzeitig warnt

f Der französischeJGeschäftsträger vor Unbesonnenheiten der Polen
«in Oberschlesiem Es diirfe dort nichts geschehen, was nicht
Y vorher die Billigung Der französischen Regierung gesunden habe.

CA" C· f E
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.Französisches Geld für die politischen Aufftändischen.
Dppein, 21. Juli. Ungeheure Unruhe errgte in Ober-

«, fchlesien die Tatsache, daß der oberschlesisehe Ausstand zweifellos
�Durch fkanzösisches Geld finanziect worden ist. Der Kommun-
dant Fourkiier in Paris, Rue Universität 75, schickte die er-
forderlichen Gelder an den Kommandanten Makinot vom
französischen Geheimdienst. Dieser leitete die Gelder durch
die polnische Regierung an die Aufftändischen weiter.

Verschiedene politische Mitteilungen
iii-ermittelt Darm �molfrawepefinenbiiro.

Sofortige Entscheidung über Oberschlesien oder
Erhöhung der Vesatzungstruppenzahb _

WTB London, 21. Juli. Morning Poft meidet: Iln einerMitteilung der alliierten Kommissare an die Bot chasterkonferenz wird
ausgeführt, daß, wenn »die Oberschlesisihe Frage nicht sofort iii An-
grip genommen werde, die alliierten Streitkräfte in Dberfchlefien von20000 auf 60000 erhöht werden mußten.

WTB.London, 2l.Juli. �Drei; Association meidet: Lord Curzonbetonte in einer Besprechun niit dem französischen Botschafter amDienstag, daß, wenn die ncj ste Zufammenkunst des Obersten Ratesentsprechend Briands Vorschlag ert im Herbt erfolgen follte, esäußerst schwierig? fein würde, die notwendigen orbereitungen für dieWashingtoner onferenz zu treffen.
Amerilias Mitbestimmungsrecht über Oberschlesiem

Neue Darstellung Der Sachlagr.
WTB Paris, 20. Juli. Der Temps, der in seinem heutigen

Leitartikel Frankreich gegen Den Vorwurf oetw rt, als wolle es
ystematisch den Zusammentritt des Obersten Rates verzögerm währender Friede Europas vielleicht in Gefahr komme, wenn das obers le-
sisiiåe Problem nicht baldigst ieelöst werde, fegt, der Vertrag von er-ai es setze fest daß die k nftgge Grenze berschliesiens dur diealliierten und afsoziierten Großm te estäefegt werden müsse. ieseormel bedeute unftreitbar, daß d e er nig en Staaten an derEiits

werde. man betonen, dieidung teilnehmen m en. erge e
ereinigten Staaten alten Den Verfailler Betten nicht ratiftzietts« da die Entetite und mutig;esbbetro niwar, ndsich ·eiiig verofli tet hätten, und zwar dur ne Sttg ng dkeMggreifen der Vereinlgten Staaten erfor e, um as Stbtäfal Ober-

koiifereiiz wieder falleii gelassen hat, besonders weil noch kein i«

schlesiens .u regeln. Das Blatt hält die Pro,edur einer Taguiig Des
Obersten ates nicht für geeignet, um Frau reichs Mitwirkung zuerzielen. Man könne Die Angelegenheit im Gegenteil nur au nor-
malem diplomaiifchem Wege, also durch Vermittelung der Botsc fterbe andeln. Wenn nian eine sofortige Einberufung des Obersten! ates

_eine prompte Regelun des obers lesischen Problems verlange,sei das nicht dieselbe Sa e. Das B att ist nicht der Ansicht, das;
der Oberste Nat diese Lösung bringen werde und erklärt, nicht um
die Sache hinauszuschiebem sondern um sie zu beschleunigen, verlangees eine neue Diskiissionsmethode.

Zum Zusauimentritt des Obersten Rates.
Dringendes Verlangen nach Truppenverstärkungeii

für Oberschlesien 
i. Bur

des Obersten
Ereignisse 
oder l

des

vor,
nehme

entsenden. 
Mon-
verein ige.

Frankreichs VerschleppungstalittlnWTA Paris, 19. Juli. Sri seinem heuiigeu Leitartikel beschäftigtsich der .Tempo&#39; mit der Friedeusfragy indem er von dem Verhältnis
Sowsetrußlands zu Polen ausgeht. Er besbricht hierbei auch die ober-
iihlesilthe Frage unD erklärt, eine Lösung, die Deutschland ganz Ober-uibrädae, wäre unvereinbar mit dem Friedensverirag und mit
den Ahsi ien aller alliierten Regierungen unD Der Aufrechterhaltung des
Friedens. Zwei Probleme seien zu lösen: das zweite bestebe darin, das
Schicksal Obeifcbleslens zu bestimmen. Aber, ehe man dazu gelange müssemau das erste Problem lösen, nämlich wie mau Blatt-ergießen ver iidern
könne. Nachdem mau einmal eiu Mittel gefunden habe, dntch Eutseiidung
von Berstärkuiigeu oder wenn England zögert, Tritt-PG! au entsenden,
durch �angenieffene Maßnahmen am Rhein« Den Frieden in Oheiiedlesienaufrechtzuerbaltem könne man sich fragen, ob man das IndustriegebietOberfchlesiens teilen wolle rder ob man es während 10 oder 20 Jahren
beispielsweise unter der Verwaltung einer von den alllieiten und asso-
ziiertteunf Großmächten eingesetzten Autorität lassen solle. Das habe manzu p enEIS. Ropenhagen, 19. Juli. ,,Politileu« beschäftigt sich mitder oberithlefiichen Frage und verurtellt Den Standpunkt der frau fischen
Re lerung. Das Blatt itbretbt: Obwohl alle anerkennen, daß der stand
in berschlefien unerträglich ist unD daß esFrankreich aus wirtschaftlicher:
Gründen interessiert, daß Deutschland bald zur Ruhe kommt unD feinen
Verpflichtungen nacbkommeii kann, besteht zurzeit Die größte Aussicht dafür,daß Der iranzösische Veilchlcpduugssiandpunlt siegt, unD daß die oder·
schlesische Frage erst im Herbst ihre Entscheidung finden wird.

Hinriåhtung eines schwarzen RaubmördersWEB- aiiiz, 19. Juli. Heute morgen di« Uhr wurde aufdem Großen Sand der Raubmörder Mohamed ben Abmed Don der
1. Maschineugewehrkompagule des 63. marokkanischen Schühenregtmentserschaffen, der am �27. Mai vom Kriegskericht beim Dauptguartier derRheinarmee wegen Raubmordes an dem ausmann Burgmann in höchst
zum Tode verurteilt werben war.

3eitungsverbot iin beseßten Gebiet.
WTQ Giberfelb. ils. alt� Die .Bergisät-Milrkifchewurde vom französischen O rkommaisdo in16. Oktober verboten.

innig«
Düsfeldors bs zum

Die deutsche Antwortnote über Oberschlesien
an Frankreich.

PT. Berlin. 21. Juli. Wie die Morgenblätter hören, war die
deutsche Antwortnote an Frankreich über Oberschlesien gestern Gegen«stand von Beratuiigen im Reickfskabinett Die Note wird, wennirgend möglich, heute dem franzö isihen Botschafter übergeben werben,
sodaß morgen ihre Veröffentlichung erfolgen könnte.

Vrutale Franzosenherrschatft in Ober-schießen.
Mißhandlung und Drangsal erung der deutschen

Bevölkerung.Wie die Blätter aus Beuthen melden wurden dort die erstenGeEn enen aus der französis en Kaserne freigelassen die nach derEr ie ung des französischen «
festgenommen worden waren. ie FSchilderungen über die Behandlung durch die F
hrer 15 tägigen Gefan ens oft. Je acht Gefangeiie hatten alsSchgeiegeiiheit nur eine Hårits e. Brutale Mißhandlungen waren anDer Tagesordnung. or der Abführung lie man· die um Teil
schwer erwundeten durch eine Kompagnie» anzösilcher oldatenSpießruten lau en. Einer der Mißhandelten,» ein Schlosser aus Königs-
hütte, hat drei aionettstiche und Kolbenschlageauf den Kopf erhalten.Die Freilassung erfol te, da sich die vollige Schuidlosigkeit der
Festgenommenen herausge teilt hat.

Korfanty in Paris.
Paris, 19. Juli. Kortantv ist gestern morgen in Paris einge-

troffen. Seine Pariser iiieife wurde schon mehrere Wochen erwartet.trotzdem ist es dem Polen gelungen, unerwartet unD unbeachtet in Paris
eirizutriffew Er ist auf Umwegen nach Paris gereift und hat sich mitfeiner Frau in eine kleine Wohnung in Paffv begeben, die ihm dort
inent Freunde zur Beifügung geftellt worden war. Ein Redakteur der
ssiadisAgeiitur konnte ihn über seine Ansicht bezüglich Obersthleiieus ans«
ragen- orsanih hat mit dem giößteu Racbdruck davor gewarnt, Die
Entscheidung über Die oberfehlefifche Frage noch weiter hiuauszulchiebetnSchon eine Ierichleppun würde für d e ganze Welt gefährlich werden.
Man würde lu Oberfchle ien einen Agiiatioiisberd sich entwickeln lassen,
der europäische Berwlcklungen ziir Folge haben würde.

Eine polnische UnoerschämtheitBerlin, 19. alt. Die ,·Obericdlefiiche Wariec .die Wucher-schritt
der heimatneuen berfchlesierveihäiide teilt in ihrer iieuesten Nummer
folgendes mit:Wie wir in einem elmatblatte lesen, ist von großholniichen Kreisen
eine neue Briefmarke in ertehr gebracht worden. Aus der Marie kann

»Zum Bau einesman folgenden Text in deutscher Sprache lesen:Sololhauses iu Brtslau 5 Pfennig« Was sagt wohl die Regierung
tu dieier Unverschämten »und frechen Propaganda der Polen. Wir

Mögen die angeimattieueu müssen unbedingt dagegen Dioteftieren.rößeuwahu leldeudeu großdolnischeu Herren doch ihr Domizil in Ca-lizieii aufschlagen, wo Raum genug für sie ist. � -� Deutschland
den Deutschen.

Ein Kolonialregiuient in wies-baden.
Frankfurt am Malo, In. Juli. Aus Wtesbaden wird gemeldet:

Jn der hiesigen Wklikurftadi ist seit einigen Tagen ein Kolonialregimsutuntergebracht. Es find große siämmige Leute von dunkelbrauner MD
pechstbwarzer Gesichlsfarbck Das oolkreithe Westeiidvlerteh wo dieBltliherscbule liegt, in Der sie mit sämtlichen Bagagewaoen und andere-IFeldgyeerät untergedracht sind, macht seit etaiaeu agen einen sehr wiegs-mäß n nDrucI. Das Rnrviertel blieb glücklicherweise von Den
Schwarzen verschont, auch soll Hoffnung bestehen, daß die Zuadtu DieStadt wieder verlassen.

Zu Den an eblicheu Rüäitrittsabsichten zum».indes, 2a lt. Datin E nicle�, Das Llond Geo efive-»mo- man bt: den Der deutsche aiei.Wirth z cszutreten beabsichtige. ha London erreicht. er



nicht als Vorteil fiir die Verhiindeteii
angesehen werden. Jm inbii aus die noch aussteheiide oberschlesi cheFrage, besteht aber die offnung, das; ein Regierungswerhsel verniie eiiw rd. Es ist inöglich, das; die Drohung mit deni Rücktritt nur
eiii Bersuch ist, um die Erledigung der oberschlesisiheii Frage ein fiir
allemal herheiziisilhi«eii. Da der Oberste Nat die eiiizige Instanz ist, die
dieses wiinschenstverte Iiesultat erzielen kann, so ist mehr und iiiehr zuwünschen, d ein baidiges Datum fiir die iioiiiiiieiide Konfereriz selt-gesegt werden kaiiii.

Die Antwort Englands an Frankreich.
Wtb Paris, 20. Juli. »Petit Journal« meidet aus London:Die Antwort Lord Eurzons auf die Note Vriaiids in der oberschiesifcheii

Frage ist gestern abend abgegangen. Der Londoner Korrespondent des
�Blattes glaubt zu wissen, das; die britische Regierung die Entsendiiiig
von Verstärkungen iiicht fiir notwendig hält, das; sie aber den Zusammen-tritt Des Obersten Rates in möglichst kürzester Frist fiir geboten erklärt.

Eine politisihe Krankheit Korfantys�IBtb. Paris, 20. Juli. ,,Jntranfigeant« meidet: Korfanth ist
seit gestern vormittag leidend. Es sei wahrscheinlich, daß ihn di
Krankheit hindern werde, sich so aktiv wie er es gewünscht habe, um
die Jnterefsen zu kümmern. zu deren Vertretung er nach Paris ge-kommen sei.

Paris, 20. Juli. Zu Der Ankunft Korfanths in Paris meidet
der Berichterstatter der »Vossifchen Zeitung« nocl; folgendes: Der �Sri:tran�geaiit� veröffentlicht eine seltsam anmiitende Naihrichh derzufolge
Korfanth seit gestern morgen krank sei. Der »Jntransigeant« sagte noch· age in

dies tritt, so iviirde sein Abgang

an anderer Stelle, Korfanty sei nach Paris gekommen, um die
Oberschlesien mit zwei Worten zu charakterifieren: Entscheidung oderAusstand. Da Korsautis selig; einem Vertreter der AadiwAgentur ver-sichert hat, man dürfe die rohungen einer deutscheii Erhebung nicht
ernst nehmen, kann nur ein neuer polnifcher Anstand gemeint sein.
Das scheint auch dem »Journal des Debats« aufzu allen, das im heu-
tigen Leitartikel sagte, in Oberschlesien werde es si er noch zii schwere-ren Unruhen als "sher kommen, weil die Verbiindeten nicht osort ineiner Entscheidung dafür sorgten, da ihre Truppen in Oberschlefien dem
Beschluß des Obersten Rates Na druck zii sichern vermögen. as
Blatt sagt weiter, es sei überzeugt, das; die Engländer nicht zögern
werden, einen etwaigen deutschen Angriff nieberaufchlagen.

Die gereihten Leipziger Urteile.
London. 21. Juli. Der lionservative »Standard« weist auf dieUnzu iedenheit der rechtsftehenden deutscheii Presse mit den LeipzizgerUrtei en hin und zieht daraus den Schluß, das; England mit dem er-

lauf zufrieden fein könne. Das Blatt meint, die Urteile als solche
hätten historische Bedeutung. Es geht dann au die helåifclpfranzösischeForderung ein, die Verhandlung vor einem a iierten erichtshof fort-
zusegen und sagt offenbar auf Grund guter Jnformationeiu das; diebriti chen Vertreter mit dem Gange der Verhandlungen zufrieden seien
und die Ansicht vertreten, das; in den auf Verlangen Englands ver-
handelten Fällen der Gerechtigkeit Genüge ge cheheii sei. Die englischeRegierung werde sich Vriands Forderung ni t anschließen.

� Preußische Minister aufllrlaub. Mit Schluß des preußischenLandtages baden ivren Urlaub angetreten:
wald, Handelsniinister Fischbech Jusilzniinister Arnrninisier Becken

� Die Angeftelltenoerhände und der kommende Brotprels
Wie von zuftlindiger Seite vermutet, ist eine Pioieltatrton der Gewerk-
ichastss und Anaeitelltewserbtlnde gegen den kommenden Brotpreis nicht
beabsiibd Da die Getreidebewirtiehaitung durch Beschluß des ilieiibstages
ans eine andere Grundlage gestellt ist, wird man sich vielmehr lediglich
darauf beschränken, zusammen mit den Arbeitgeber-n der 8entralarbeits-
gemeinschaft einen Ausgleich fiir Die neue Verteuerung eines so wichtigenebensmittels zu finden. Die Verhandlungen werden in einigen Tagen

beginnen. 
Wo bleibt Die Sühne?

Feindliche Kriegsverbrechem
Das vom Neichsgeri t ausgesprochene Urteil gegen die llsBootss i

Offiziere Dit mar und �Bo Dt wird von der deutschfeindlichen Presse
der ganzen elt dahin ausgebeutet, daß Deutschland nunmehr seine
,,barbar·isch·e KriegfÜhrung« ein estanden habe. Als Gegenftiicli zuden Leipziger Verhandlungen ei eine Episode aus der ,,menscheii-
würdigen&#39; Seekriegführung Englands mitgeteilt:

Der englische Kapitän Evans erzählt in seinem Buch �ee ingthe Seas  London, Sampson Low, 1920, S. IV! von einein Ge echt
als Kommandaiit des Zerftörers �Broke mit dem deut chen erstörer

. 42 Es·gelin t ihm, G. 42 zu rammen und efechtsun ahig u
machen. Die Ue erlebenden von G. 42 oerfuchen fiel! cruf d e �Brokezu retten. Eoans schreibt hierüber:

_ ��Biele von ihnen kletterten an unserem Bug empor und kamen
auf unser �BerDedi, Den fiebern Tod von unsern gutbewasfneten See-

S

leuten und Heizern vor Augen. s war keine Frage der Feind
wollte uns keinenSchaden tun, sondern nur sein eigenes Leben retten !!�_ aber in der iksse des Gefezhtsnahmen die Leute von der Brokekeine Gefahr an ich« Und in einem Vortrag über dasselbe Ge echtfolgt Evans laut �I mes" vom 16· Dezember 1919 weiter folgen es:» u oben auf Der �Brücke ging es heiter zu. Nach unserer Gewohn-
heit atten wir eine A sReoolver beim Entfernun smesser, und

G raueh davon. enen in jederand. Es war ganz wunderbar zusehen, wie fte Reoolner auf
in die Menschenniassen auf dem De« des deutschenBootes abfeuerten.�

�apiiän Evans berichtet ferner von einem anderen G e t mitdeugclzen Berftörern, nach dessen oorläufigem Abbruch er efau demJtü weg eine große Zahl von Deutschen, die in der See schwammen,
sichtete. Er sagt dann: »Die unglucklichen Deutschen schrien;Hil e! aber Die Aktion war noch nicht zu Ende, und
lont öchstwagrf einlich umgekehrt wäre, um zu retten was zu rettenrar, o verga i · in diesem Zeitpunkt nicht den armen kleinen lirt
 �ilnmerkungz englischer 8erstörer, der kurze Zeit vorher von deut chen
zerftörern vernichtet worden war!. Mein erster Df�aier fragte mi �id! nicht stoppen und �Boote au Wasser lassen wollte, aber ich mußte
n daraus hinweisen, daß ich hier draußen wäre, um zuerst mal Das
_efecht au beenden, bevor ich·sur· MitternachtssBadende  i! forgenkonnte   efore attenDing on midnight bathers!.«

Der U-Bootksiomn·iandant, Kapitänleutnant Noehr lspäter ge-fallen!, berichtet im Kriegstagehuch Februar 1917 oon einem Kampfmit einer U=�Boot- alle. Die Falle bestand aus einem scheinbar harm-
losen Dampser un dessen Rettun sbooten, aus denen Wafserbombengleworfen wurden. Die U-Boots- efatzungen mußten daher stets mitngriffen »auch von Seiten Der Nettungsboote ver enkter oder beschä-.digter Schiffe rechnen.

Das Neichsgeri t hat solche
dernde Umstände gei en lassen und
IUrieil gesprochen. »Wie steht es aber mit der
Sollen deutfche Krieger, deren Pflichttreue
deutscl!es Gefängnis wandern, während
ihren Krie sschandtaten öffentlich brüsten
mierte Fo terknechte Frankreichs auchGrausamkeiten gegen Deutsche un eftrastreich und England nicht zumindet die
eigenen Kriegsverbrechen zugestandengierung die Strafe an den Leipziger

Provinziellesx
�Breslau. Professor Dr. Erich Obst, durch seine politi-

schen Vorträge auch in Namslau ioohlbekannt� hat den Ruf
als Ordinarius an die Technische Hochschule in Hannover
angenommen. � Beim Baden in der Oder bei Zedliß ertranlr
der Uhrmacherlehrliiig Eduard Junos. Die Leiche wurde ge-
sonder. � Mit Ausnahme einiger weniger Tischpltige in Den
Abteilungen fiir chemisciptechnische Artikel und Papierwaren

wenn ich auch
l3

Stroh! 
«» ».

mil-

Minister Präsident Stege» .

Hilfe,

find säcntliche Kojen und Plätze für die in dee Zeit vom i.
bis 8. September ftattfindenden Herbstmeffe reftlos vergeben,
sodas; weitere Aiimeldungen nicht mehr angenommen iverdeii
können. Auch der neue Anbau am Osteiiigang der Jahr:
hunderthalle ist besetzt· � Fiir die Nolleidenden in Ober-
fchlefien hat Fiirftbischof Kardinal Bertrain den Betrag von
300000 Mark gespendet.

Deutsch-Lissa. Der Schuhmacher Schöizel stürzte oon
dein hochbeladeiien Erntewagen, als das Pferd scheute und
davonrafte. Seh. geriet unter die Räder. Außer einem Genick-
bruch erlitt er noch andere Verletzungen, denen er bald erlag.

Hawaii. Der Haushaltsplan der Stadt fiir1921 balan-
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 8384t590 Mark, wovon
auf den Kämmereietat 3105000 Mark entsallen. Zur Deckung
der im Vorjahre entstandenen Ausgaben, insbesondere der
Kosten, die durch die zur Beseitigung Der Wohnungsnot auf-
geführten Neubauten entstanden sind, wird eine Anleihe oon
zwei Millionen Mark aufgenommen werden.

Licgniz Die «« «« m� �  beschloß,
folgende Steuern zu erheben: 800 Prozent Grund- und
Gebäudefteuer des staatlich ermittelten«Veranlagungssolls,
1000 Prozent Gewerbesteuer und 900 Prozent Betriebs-steuer.

Goldberg. Jn der legten Kreistagssitzung wurde der
Etat, der mit 2762400 Mark in Einnahme und Ausgabe im

�Gleichgewicht steht, angenommen.
Oberglogatn Als der Speditionsarbeiter Theodor Pantke

. oon hier in Begleitung eines Freundes von einer Hochzeits-
feierlichkeit in Groß-Nimsdorf in der Dunkelheit heimkehrte,
wurde er von unbekannten Tätern unweit Fröbeln erschossen:
fein Begleiter wurde in schwer verletztem Zustande aufgefunden.

s Neustadt. Das dreijährige Söhnchen des Dankbar-
sstehers Wunderlich hatte sich aus der elterlichen Wohnung
entfernt und wurde oon einem Gärtner ertrunken in einem
Wafsörbassin aufgefunden.els. Die Stadtverordneten-Bersanimlung beschloß auf,
Antrag des Magiftrats die Erweiterung der Gasanstalt durch·
 Errichtung einer Osenanlage nach dem Vertikalkammersystems
und stimmte der Aufnahme einer Anleihe von 1750000 Mark

aus der Stadtsparkasse zu.
Schweidniizp Der 8 Jahr alte Nealschüler Herbert Proske

während der Erntezeir sede Arbeit u übernehmen, �zur Verfügung. Die-jenigen Arbeitgeber, welche solche ilsskrliite bei si während der Ernte-
zeit einstellen wollen, werden gebeten, umgebend der Landwirtsthaftskaninierhqppn Mitteilung au machen.

= was Ende der privaten Stellenvermittlung.! Jni Reichs.
arbeitsniinisteriuni ist, wie von Berlin gemeldet wird, ein Reicbsarbeitss
Nachweis-Gesetz ausgearbeitet worden, das die gewerhsmiißlae Stellens
verniittlung nach einer längeren Uebergangszeit vhllig beseitigen will.Mit Dem Inkrafttreten dieses Reichsgefehes kann nach einer Vertilgung
des preußischen Haridelsntinisters an die Reglerungspräsidenten now im
Laufe dieses Jahres gerechnet werden. Daher sollen nach Möglichkeit
neue Stellenvermittier nur nach eingehendsier Prüfung zugelassen werden.

=  Buckerioirt Ia . Der Unterausschuß des Reichswtrtscbaftsi
rates fiir Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich i« eilte! feine!
tinost siattgefundenen Sihungen mit der 8uckerwirtschaft. Nach län ereriiåldrtieskurkgx in der beioiiders Die Vertreter der Landwirtichaft die er-s tn e l

Da eine Aussicht sieht, mit Deren Ergebnis der
deutfche Zuckerbedar gedeckt werden kann, ili durch ortdauer des nckers
einfubrverhotes eine iibeisliiisige Zuckereinsubr zu ver indem. Das botder Ausfuiir von Zucker isi bis auf weiteres aufs-echt zu erhalten.�

= sErhöhung der Tagegelder fiir Schössen und Sein-warme!
isi von der ifieichsregierun betwtossen worden. Angesichts der verricheuren
Teuerung reichen auch de hisheri err Ssne nicht mehr aus, so daßweiteren Teilen der Bevölkerung de Teilnahme an Der Rechtiprechnng
erschwert wird. Boni 1. August d. Js- tritt daher nach einer betiiglichen
Verordnung der Reichsregiernna vom 19. Juli eine weitere Erhöhungäu; das Tagegeld wird kiinftig 30 Mark die Uebernachtungszulage 2U M .
tragen.=  Unser Stadtpark! erhält, was zu erfahren fiir die Bewohner·

scbaft zweifellos von Jnieresfe fein Dürfte, eine siabile elektriiche Beleuchtung.
Die Anlage ist bereits soweit fertiggestellh daß anr morgigen Sonnabendder Elch vor der Reiiauration zum ersten Male im elektrischen Licht
ersirahlen wird. Bei solch herrlichen Abenden, deren wir uns in der lehren
Zeit anbaltend zn erfreuen hatten wird dann der Aufenthalt im Stadt-
park ganz besonders angenehm sein. Den siiidtischen Kbrperfcbafieu sei
fiir die zeitgeniiiße Llchtanlage Anerkennung und Dank ausgesprochen.

Ortsgruppe der Kriegsbeschädigtem Kriegsteilnehmer
und Ksegshinterbliebenen in Rrrinslan

Am Sonntag, den 10. Juli D. Je» hatte der Reichsbund
seine satzungsmäßige Monatsverfammlung im Kronprinzein
Erster Vorfitzender Kamerad Gebel eröffnete um 2�: Uhr
nachmittags die Versammlung, gab die Tagesordnung bekannt
und erftattete im Anschluß daran Bericht über den dritten
schlefischen Gautag zu Breslau, welcher am 3. Juli daselbst

·errettete einen anderen Knaben vom Tode des Ertrinkens, der  199i? UND z« VTSlEM ZWSTIXS III VSIIIMI det Kkkkssbkschkk
svei Breite-that» Durch eigene linoorfichtigkeit in Den See ge= " braten K- u- K� Ksmstsd Gehe! dazu entianbt werben war�
stürzt war. Von den vielen Erwachsenen in Der Nähe wagte

Schuf-vis- Kultuss I niemand das Nettungswerk
Hirschberg Geldschrankkiiacker waren in Der Nacht zu

Sonntag wieder einmal an der Arbeit. Zuerst verübten sie
.einen Einbruch bei der Firma J. Gutimann Nachfl Sie er-
�brachen Den Geldfchrank und ftahlen daraus etwa 600 Mk
iJm Kontor der Firma Kulmiz, wo sie ebenfalls den Geld-
Eschranii erbrachen, ftahleti sie etwa 1900 Mk. und nahmen
i van einem Schreibtiscij eine Standuhr mit. � Auch Kaufsung z
Hist, wie von dort gemeldet wird, in Der Nacht zum Sonn--
abend heimgesucht worden. Dort erfolgte der Einbruch in das

«Hauptkontor des Kalktverkes »Tschirnhaiis«. Gestohlen find« etwa 6000 Mk.
Sagan. Die Stadtoerordneten bewilligten 3,-«-3 Millionen

Mark zum Bau eines Volksschulgebäudes.
« Lohnes.

�P?
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Salm
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den

ihnen aus
die Sicherung der
1914, wobei Jusiizratund Zioellngenieur
behandelte m-

in allgemeinen
Erweiterung der
Grundzüge des

---

überwunden
�- Bundesschießen Des sihlesischsPosener GrenzoersbanDes! iano Diesmal au Dels in Verbindung aiir deni dortigen Schuhen-fette statt. Außer der Delle: Gilde beteiligten si wie wir in der

,.Lolomotive« lesen, an Dem Bunoesscbießrn die biesiae Gilde. sowie die
Ion Rasender-g, Rreu barg, Bernfiabt, Garlßruhe, Miit-ice, Trebnih und
uliushuig Dem undesfchießen ging voran eine Besprechung der
elegierten der Gilde iiher verschiedene Angelegenheiten des Bandes.

iDas Sihießen fand auf 10 Scheiben statt. Die Würde des Bundes-
königs errang Orgelbaunieister Ilnders�Oels. Weitere Ausstichtllltltittlani der Bundesscheibe errangen iiädermeiiier Sehltebih nnd BiickernieisterBunte-Dein. � Beim skbn g ießen am nächssen Tage wurde Schlihens
ldiiig soiiihlossernieister Richter, 1. Ritter Buthdrucker Mlchier und 2.
Ritter Orgelhauer Anders sun-

=  Erntehilfe.! Bei der Landwirtsrhastslanririer haben siih eine
größere Anzahl nahte-endet Benannte, welche bereits in der Praxis tszigwaren, gemeldet wit dein Wunsche, während der Mangas en,a w. . i! II VII-htt- cf HJOINIIII 3811D!älnbglruämm HEIM! UM first Leute, melde ICVTII III«

werden

PS 
Z

lKamerad Niebifch bekräftigte Die Ausführungen des Kamerad
Gebel, indem er nochmals auf verschiedenes hinwies und die
Wichtigkeit des Gautages in allen seinen Teilen hervorhob.
Es wurde als zweiter Punkt zu der Besprechung eines·Aus-
fluges nachGrambschiitz übergegangen, welcherauch für Sonn:
tag, Den 17. Juli beschlossen wurde. Punkt drei brachte die

fVerteilung von Büchsenmilch Nach Erledigung dieses ging
gman auf Punkt Verschiedenes über, worauf u. a. Artikel und
Bekanntmachungen verschiedener Zeitungen vorgelefen wurden,
nach ioelchen eine lehhafte Diskussion einsetzte. Als erstes
wurde das Schwerbeschiidigtengeseß besprochen und über Die
Beschäftigung Kriegsbeschädigter debatiert, wovon einige Kame-
raden traurige Erfahrungen schilderten. Um alle noch beste-
henden Uebelstände beseitigen zu helfen, gelobten alle treu zur
Organisation zu ftehen und nach Kräften mitzuwirken. Da
Die Versammlung vom Lande besonders stark besucht war,
wurde gleichzeitig die Verteilung von Acker in Frage gezogen.
Die Wohnungsfrage blieb auch nicht unberührt, überhaupt.
es wurde vieles vorgenommen, dessen es noch einer Abände-
rung bedarf. Um 5 Uhr erfolgte Schluß Der Versammlung.
� Kameraden und Kameradensrauen vereinigt euch alle rest-
los mit uns und tretet in unfere Reihen, das erliämpfen
zu helfen, was unsere Forderung berechtigt. Nicht Dank vom
Vaterlande wollen wir, nur eine rechtmäßige Versorgung allek
Kriegsopfer. 
Reiseoerkehr.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß beider Fahr:
kartenausgabe Namslau Buchfahrkarten 2. und  Klasse,
gültig 45 Tage, nach folgenden Ostseebadeorten aufltegen:
1. nach Ahlbeck oder Heringsdorf Seebad,
2. nach Rügen  Göhren oder Baabe oder Sellin oder Binz

oder Saßnitz oder Saßniß Hafen!
3. nach Swindemiinde oder Swinemiinde Bad.

Theater in Ranislau in Opitz� Saal.

B
Billets im Vorverkanf bei Derrn illch
dieses äußerst humorvollen Stiickes kann allleitig tiens empfohlen werden.

Vergessen Sie nicht für die Reise
l Tube zahnpasta »He· 23«
 Dr. Banns berühmtes Zahnpulver »Na 23� in Pastenforrn!
einzukaufen. In denselben Verkaufsstellen vorriltig.

� Der Gefammtauflage dieser Nummer liegt ein Prospekt derFirma A. Wolf il: So. Banirhaurh Danzigszoppot bei betr.: »Als-Ob �
fahrto-Gelb-ßotterie�, auf welches wir hiermit aufmerksam machen.

Kirchliche Nacht-innen.
Ani 9. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Juli 1921 predigen:-
7�/� Ugr oorm. �Daftor �JJlela.9�/� U r vorm. Jpastor Melz.· · · »Kollekte für die erste Schiefische Diakonenanstalt in Kraschnitz
11 Uhr vorm. ffiilliitdergottesdienst2 U . « aus.Morkisaätacikdkxlili 2.2. Juli 8 Uhr abends Bibelstunde Paftor Melz.

Vereins-Nachrichten.
Sonntag, den 24. Juli nachm. 3 Uhr Ausflug des Luifenvereins

nach Grambsihüh
Ehrtstliche Gemeinschaft  innerhalb Der Eanbeoiirche! Schützen-

ftraße Nr. G. Sonntag abends 7 Uhr Versammlung.
Standes-amtliche Nachrichten.
Woche ooni l6. bis 22. Still 1921.

Es elangten zur Anmeldung: 1 �Jlufgebot, 7 Geburten.
Es fanden statt: 2 Eheschließungem »
°"""&#39;"i�.. 77 F» �in? s?� Wäi�iimäiäii�krrüiä�� e m . . -R ciierioioinsgfanna �anbaitora geb. Konlia von hier, 62 Jahre alt.

Am



Siuhieuhiieitittirciie.
Jttiolge Erhöhung der Kohlenvreise seitens der ober-

iihlefischen Gruben wird der Höcbflvrets für ben hiesigen Ver�
sorgnngsbeztrl mit Wirkung vom l0. Juli er. auf

Mk. 20.50 per ßtr.
tells-seht�

Der Vorsiizende bes �reisausmn�es.
Dr. Jacktlclp

Am 21. d. Hin. früh 6 Uhr verschied
nach langem schweren, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden mein inniggeliäbter guter
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger-
und Grossvater, der

K3 r I Igrry-btilla
im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigen schmerzeriliilt an

Polkowitz, den 21. Juli 192i

illn tlnitnnnnnnilnn Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.

Heute abend 8�l2 Uhr
findet im Saale

des Hotels Ejoldene Krone
iissenti. Angestellten - Versammlung
statt. E« spricht Herr Krelovorsteher äastenbeinsVreslau
über das Thema:
llnsetes volles, unseres Standes Rot.

Wie kommen wir zur Volk-gemeinschaft.
Sämtliche kaufmännischen Angestellten, sowie die Mit-

glieder der im Deutschen Gewerkschastobund angeschlossenen Ver:
blinde werden hierzu eingeladen; � Freie Aussprache.
Dentsihuni Hngulnugsgehrlseu - Verband Hamburg.

rtHgruppe Rom-lau.

F« WiederverkäuferI erhalten Sdyoiolaöeng.Originahsahrttpreiien Ibeil Thams et. Garfs. Hamburger Kasfeelager. ISchiltzensiraße l.

FkUchIlUPPeII..2s.k.xrr.wenden iind billig.

litten Darhunnaa san. Rnl1rgenebe,

Schutzettgtldia
Sonntag, den 24. unb Montag,

· . « �-_r _ ben 25. d. Vlts.
«« sisdei das dletsdhrige

or �O I
onztgsskhteßen

statt, wozu die geehrte Elnwo nerschast von Stadt und
Land ergebensi eingeladen wird.

Festordnung:
1I-.- Uhr: Antteten im Vereins-Lokal.

machen. VI« llhr:· Aufstellung aus den Ringe, In.
sprache Fesimarfcb durch die Stadt nach dem Stadtvark

"Enaehm. 3 Uhr: Kvilzccc und Beginn bes
Sd�ebens.
K� Großer Glückstopf! �X

Abends 7�/2 III: Ptvklamativn des Königs und
der Ritter.

Abends 8132 Uhr: Eiiimarfch
Eintrittskarten auch im Vorverkauf bei

Herrn Helnzelmann und Ioebe. 2,00 Mk.
Die geehrte Einwohnerschaft wird gebeten, am Fest-

tage die Häuser zu befiaggen.
Der Vorstand der Schisiizengildr.

Heinzelmanm Schauens-teilten

Morgen, Sonntag

VII-L Schleifcntanz,
wozu ergebrnst einladet I, opifz.
Anfang nachm. 3U�: Uhr. Dr. Vorstadt.

Bu bem am Sonnabend, den 23. d. Sims. bei Herrn
only, Deutsche Vorstadt ftattfindenden

ZiegeleinrbeitkrVergnügen
ladet ergebenft ein bas ��omitee.

_�2Iniang 7 Uhr.
Morgen, Sonntag

Tanz, K
J. Schal-H,

ßöhmmih.
Anfang 3V: Uhr.

Achtung!
Nur nun; 4 Tage! Sonnabend bis Dienstag
bleibt der beliebte

Turm - Kettenslicgcr

wozu ergebenst einladet

iedteii vorzüglich, wenn init Siiszsto
den Eigengesckn 

Nicht rititkiochem kurz·
Anrichteii beifügen. �» Erhaltlich in Kolonralwarenz

Drogengeschasten und Apotheltcm

zur freundlichen Benennung aufgeitelit. Es ladet ein
der Besitzer.

1 Kinderuänrlieu
per 1. August gesucht.

iniin ttninnnntn ttnniliiiiti
Vahnhofstraßr.

_ ff ge-mach. ist bequem zu ver-vor dem

Dei« Neu eröffnet! «««--.».»
ZMintagrnul llteliNGius nun artige» Vnuartlkel

Otto sinnst, psotdorts Nacht.
es«Z 
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ä tleningn liintlinrtni nnn zitterten?
Z ,,Kreis Namslati« . Z

ä ierieirsitrte tu« Provinz zittern?
O. Opitzsche Buchhandlung.

sninnnnnnnnssriiiiiiiisninn-innniriininnnninnnnnninnnniinnnnnnrnniiiiiiFa
Eine Partie

gute gebrauchte uerglnste matter
« Riohngiibnfge�sohke.

lttatitentassens An- u. Ilbineldeboger
suolss und Paplerhandlung c. Opih.

Sehr. Girvert, Namslan
Laugeftraße 4  am Rreißhanß!.

Schlesische
Landes - Zeitung

unparteiische Zeitung
zur Verteidigung Schlesiens gegen den Osten

siir Sthleslens Einheit.
�herausgegeben unter Niitarbeit des Herrn Pfarrer

Dr. Nieborowski.
Vierteljahrbezugspreig 4.� Mark.

Elnzelnummer 35 Pfg.
Erbiiltlich in der

Exneaitiou aes Namsianer Stnntbiattea

Kaiiee
von tdsilichem Geschmack, frisch get-Hirt,
empfiehlt billigst

llslsstsials FI-ayor, Rathaus.

listigen-Planet
 Hamstern.

sur Teilnahme am
Schilitzenfeste am Sonntag,
den 24. d. Illig. werden die
Kameraden hiermit ch eingeladen.
Antreten im Vereindlvkale
mittags l2�/� Uhr. Zahl-
reiche! Erscheinen wird erwartet

Der Vorstand.

Hnusgruunstlrk
mit Hof und Garten fortzuge-
halber sofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exu d Pl.

�iebegemanbt. Herr zum
Besuch d. Landkundsch. f. landiv.
Maschinen, vorwieg 8entrlsuaen.
konn sich meld a. d. Adr Uni:
verfal - 3entristtgen, Meiste,
Nesslsztcldieistt 5.

DIE!

für Kreis

Eilangebote an
I�. Benz

Sanitätsrat Ilr. Engen Gattin.
Meine Vertreter find die Herren
Dr. Ernst u.

uerretfel

Dr. Verlieh.

Alleinverkanff
Natttslatu

Wir vergeben den Alleinoerkauf des

tnliiintlinlinnnntnri ,,Glltill1«.
tFabrllat der Dberurseler Vlotorenfabrik THE.

Oberursel b. Frankfurt a. m.!

& Co»
Breslau, Augustaftraße 104.

Lese die

Schlesische Vollrsstimnte
Organ zur Stärkung

deutschen ERechtsempfinbens.

Verlag non Paul  Steine, Bresiau i,
Sandstraße 10.

Jede Postanstalt nimm: Bestellungen entgegen.

Mehrere gute

eiserne Bettstklleu
u. t Auszikhtisch
zu verkaufen. 

E. Gebet.
Gut erhaltene

Verlaub-Karitas
zu verkaufen. 

Willi! ßaesler.
Ztgai ten-Freiherr.

Altes Sopha
steht zum Verkauf.

Wilhelmftraßr. 
lsiiugltnasheim !

Ein vterradtger

Sunrtlikgeruugen
mit Gummibereifung zu
laufen gesucht. 

E. Gebet.

Glätten groß. Zitruueueins! e t
Fritz Melzer.

Tat-sehe 2V. P. s. F. N.
Motorrad mit allen Schikaneit
gegen stärkere Maschine. E. K.
Name-lau, tpostfach 20.

Gute Milchiuh
mit Kalb zu verkaufen.
�räniei, �IBbu/marrhmih.

Eine Kuh
steht zum Verkauf. 

Vriegerstr. 42.
Neue saure Gurkem neue
ßroiebeln  ohne Grind, neue
° KartosselnIewpfiebltrty Melzetn

E 
Ein fast neuer  Behrock:
�llngug. kleine schlanke Figur,
ein eleg. lehne. mollkleib,
ein weißes Votlekleid,
Er. 42. vreiswert zu verkaufen.

I. Schneider, Seilerei.
Wilhelmrtr. 2.

LIgab? o·«.
staut-ZEISS«

Oscar Tietze,
OermantasDrogerie und
Walter Blawid,
�mohren-ibrogerie�, 

Rib�er�ra�e.

Kiunexgränihen
Wilhelmtiraße 7.

Jch iuthe per I. August

ein Lebt-sittlichen
hohe Entschädigung.gegen Carl Spallek.

Suche bald Futtersmaniiz d. meinem
kann, m. ei«ivacl!s. Fortune, l Stell-mcicher, 4 Lohitgärtiien led. Acker:
kiitliirer.ckrnteatbeiterii.«2lrbciteriii, 
sowie Stützen. Köchin, Stuben: u.
gemerbsmäbäger Steliennerntltiiet"amslau.
�üchenmäbdicit. Thvni.Staiitteli..

Willst. Zimmer
Zu erst. in der Ort-ed.

wenn FVeTIss

von einem Fräulein gesucht.



Leistungsfähigkeit durchaus im Bereich Der Möglichkeit liegt.

Beilage zu Her. 58 Deo »siaiiislauer Siadtblattes«
Roms-lau, Sonnabend, den 23. Juli 1921.

Dei! �Bürgern unserer Stadt zur· Richtschnur!
Ein damit vorn-am.

Für die Vereinfachung unseres P irteiwesens ist bemerkenswert ein
Vorgang. der fish in diesen Tagen in Hamburg vollzogen hat. Der
Datiibttrgtfche Wirtschaftsbitiih der dortzrilande der hiesigen Wirtschafts-
vaitet des Deutschen xlliiiielftarides entspricht, hat seinen Cbnrakter alsLandesvartei aufgegeben, und die fünf auf seiner Liste gewählten Ab-
geordneten für das Hamburailrbe Parlament, die »Bitrgeiicbait&#39;, find in
die Fraltion der Deutschen Volkspartei eingetreten. Dabei sind ihnendie beiden 8entrumsabgeosdneten, die sich bisher der Wiriftbaftsgritpve
angeschlossen hatten, gefolgt und sind ihrerseits das Hosvitanienverhältnis
der Deutschen Volkspartei eingegangen.Wenn �cb Der Wirtsilsaiisbund in Hamburg aufgelöst bat nnd
fraktionell in der Deutithen Bosksvartei aufgegangen ist, to ist das nicht
nur ein sehr beachtenswerter Erfolg der Deutschen Volkspartei, die mit
ihren 33 Mitgliedesn die weitaus größte bürgerliche Fraktion gewordenist, iondern die Bedeutung liegt in dem Vorbild, das Hamburg damit
für die Bereinfachung unseres Parietivesens gibt.Wann wird man im übrigen Deuifarland so klug werben?! G.

[Eingelanbt]Jcb bin einfacker Mann, der hierort seine Gedanken äußern will. �
Sind wir now die alten Preußen von 1914? Nein und aber-
Wir erbeben dauernd Ohnmächtige Brotesie � speziell für Ober-

schlesien � ohne Erfolg.
Jch bin Oberfthlefiey kenne die Leiden meiner Landsleuty kommeaus Nieder-Scblesien und dort � tanzt man und vergnügt sich � tanzt

um den Abgrund herum.
Oberichlesiertgge find Freudenfeste, bei denen man sich amtisiert und

unsere Landsleute in Oberichlefien ringen mit dem Tode.
Eid: habe im Freiiorvs Paulßen 2 Jahre speziell gegen Polen ge-salzen· und wir haben diese Banden bei Kemven nnd Ratibor zu Paarenget e en.
Ich frage mich immer wieder: sind wir zu feige, dem Zustande in

"malß nein!

c
kOberisdgsien ein Ende zu machen, oder sind wir es nicht mehr imstande?. glaube, Millionen Deutscher würden dieser Schmach dort ein
Ende Weiten. �- bellt den Brüdern da unten, das ist die Pflitht eines
- ·Deutsciren, und wenn wirs auch iterbend gewbnnen.

Klein Wilkau, den 17. Juli 1921. Erich Schatz.
lEiiigesandiJ

Veranlagung zur· Umsatzsteuer.Wie uns von zuoerlaisiger Seite mitgeteilt wird, versuchen die
Sozialdemokraten die kteinbäuerlicbe Landbevdtlerung gegen den Landbrtnddadurch aufznbeßem daß sie die Behauptung � teilweise auch mit dem
gewtinfckten Erfolge � verbreiten, der Großgrundbesib zahle verhältnis-
mäßig viel weniger Uniiatzsteuey als der kleinere Besitzer.

äbrend beim kleinen Besih die Umsatzsieuer für einen Morgen
mit 10 Mark einaefehäbt sei � ivdaß ein Bauer mit 40 Morgen z. B.
400 Mark Umsatzsteuer zahlen müsse � betrage Die Umsatzsteuer bei den
,,Gioßen« im Durchschnitt nur etwa 3 bis 4 Mk. silr den Morgen. Der
Grund für die fo ungleiche Besteuerung liege lediglich darin, daß groß�
agrarische WirtschastsverbgndsmitglJeder erklärt haben sollen, daß diekleineren Bauern viel zu wenig Steuern zahlten.

Wenn wir auch annehmen wollen, daß derartige, lediglich der Ber-
behung dienende Behauptungen von den Mitgliedern des Landbundes im

S!

"allgemeinen richtig beurteilt werden dürften, so möchten wir votb nicht
unterlassen, daß eine verschiedenartige Beurteilung der umfahxtdieuerlitbener Groß·
grundbesib führt über seine Wirtfehaftseinnahmen und isusgaben ordnungs-mä iae Bücher und ist in der Lage, seinen sienetdilchtiaen Urnsntz Sohlen-
mli -g nactzuweisenz dieser Nachweis miiß von den Umsatzsteuer--
Tbehörden als Grundlage für die Besteuerung angesehen werden,ohne iltuckiicht darauf, wieviel von der Gesamtsumme des Uaisaveo auf
»den Morgen entliilii.ilnbera�iegt die Sache beim mittleren und kleineren Besitz. wo ein
zahlenmäßiger Urnsah mangels einer Buchführung oder buchmäßiger Auf·zeiehnunaen nicht erbracht werden kann.

ZU! Ermittlung des iteuerpflichtigen Umsahes in diesen FällenNullen sogenannte Pausthalierungsiäiie angewendet werden, die dort den
einzelnen Finanzäitiiein unter Berücksichtigung Der Garage: und Boden«Verhältnisse morgentveiie festgesetzt werden.

Den Finanfämtern ist von der Auitichlsbehörde vorgeschrieben worden,die Feitietzung vlcher Vauichaltertingsiäße tm Einvernehmen mit den
Beruisorganisationen d. h. nrii unseren Wirtschaftsverbänden vorzunehmen.
Letztere haben in vielen Fällen wertvolle Dienste� geleistet, in vielen Fällen
sind sie aus bekannten naheliegender: Gründen garnicht gehört worden.
Jn den üherwiegend meisten Fällen sind aber die Finanzämier über die
Vorschläge der Kreiswlrtithastsverbände ganz erheblich �U0°/o unD mehr!hinausgegangen und haben einfach � jedenfalls arti die Jnsviraiion
�anberer geeigneterer Sathherständiger bin � willkürliche Sctäizungen
vorgenommen, die selten unter 1000 Mark Umsatz sur einen Morgen
tragen.Daß ein derartiger Durtbfchniitsumsatz felbst in den ertragsreitbsten

Gegenden nicht erzielt werden kann, liegt auf der Hand; es liegt aber
auch ebenso auf der -Hand, daß sieh beim Großgiundbesih niemals oder
nur sehr selten ein so hoher buchmäßiger Ertrag ergeben wird und daßiich iomit von selbst ein Unterichied in der Beranlagung des Groß· nnd
sikleingrrindbesides ergeben muß.Die Schuld hieran trägt, was lieb eigentlich von selbst versteht,

lediglich die Willlriir der Lkinanzilttitetz die ihre Machtbefugnlsse im
»demoliratischen Sinne« auszuüben sieh berufen fühlen.Gegen diese Willkitrherrfthaih die in Kürze durch die Einkommen«
fieiierveranlaaung vielleicht noch fühlbarer wird, gibt es nur ein Schuh«
mittel: »Buchfllhriing«!Allrnählitv wird sich eben auch der kleinste Landwirt dazu bequemen
müssen, wenn er in Zukunft nicht seinen sämtlichen Verdienst dem Moloch
»Steuer« ovfern will.Auf die plumpen Berhehitngsverfuche weiter einzugehen, halten wir
nicht für erforderlich. Schlesischer Landbund.

Die Einkommensteuer vom Arbeitslohn.
Das am 2. Juli i921 vom Reichstag angenommene

�9ieue llobnlteuergeletg" bringt sowohl für Arbeitgeber wiefür Arbeitnehmer veränderte grundlegende· Bestimmungen.Es erscheint deshalb angebracht, durch eine nachfolgende
Artikelserie die neue gesetzliche Regelung Der Einkommen·steuer vom Arbeitslohn zu erläutern. sJii den Artikelii
werden gesondertder Gruiidriß Des Gesetzes,Das Abzugsverfahreti und

die Steuerfreiheiteii,
das Abrechnungsverfahreii und
die Uebergaiigsbeftimmungeii

behandelt werden.1.
Der Grundriß Des  Beleges.

Der {Reichstag hat _am 2. Juli 192l Das Gesetz über die Ein·
kommenfteuer vonr Arbeitslohn verabschiedet. Die neue Regelung
dieser für die gesamte werktätige Bevölkerung so ungemein wichtigengtaterie gilt nicht als besonderes Gesetz, sondern bildet lediglich einenestandleil des Einkommenlteuergeleiges. Es find nur die bisherigen
«§ 45�52, in denen der Steuerabzug behandelt worden war, außer
Kraft efetzt und an ihre Stelle neue §§ 45�52d getreten. Gleich.
zeitig it Das Gesetz über die erganzende Regelung-des Steuerabiuges
vom Arbeitslohn vom··21.Juli192·0, durch dessen Beftimmunäfeii überdie abzugsfreten Betrage seinerzeit der Steuerjabzug vom Ar eitslohnwefent ich verrin ert worden war, für« ungültig erklärt worden.

Das neue» efeiz über die· Einkommenftener vom Arbeitslohnkann aus technifchen Gründen nicht vor Dem 1.·Ia·nuar 1922 zur An-wendung kommen. Diesem Umstande tragt die in Artikel lll des
Gesetzes� enthalteneBeftiniinuna Rechnung, nach der der Reichsminifter
der Finanzen ermachtigt ist,· Uebergangsbefiimmungen u treffen, dieden neuen Abzugsver altnijfen angepaßt find. Die irkung dieserUebergangsbeftiinmun·gen, uber die besonders zu fprechen sein wird,
foll am l. August beginnen· ·Nach den neuen Bestimmungen wird vom l. anuar 1922 an
Das Einkommen der Arbeitnehmer, alf·o Der Arbeiter. ngeftellten undBeamten· nicht mehr veranlagt. Die Steuerpflicht wird ihm durch
den Abzug an der Steuerquelle abgenommen. Nur: dann wird eine
Beranlagung des· Einkommens notwendig ein, ·it! wenn der Arbeitnehmer mehr als 24000 _ .Gefamteinkommen hat,
b! wenn er weniger als 24000_9Ji.  Belamteinkommen hat und

1. die ihm zustehenden gesetzlichen Abzüge, die log. W·erbungskoften,die jedem big zum Betrage von 1800 M. jährlich angerechnet
werden, mehr als 2700 am. betragen, sofern derUnterfchiedsbetragvon ., . . 50 o. H. der abzugsfreiea 1800 M. nicht
schon auf Antrag � ohne Beranlagttng � beim Steuerabzug
berücksichti t ist, · · · ·2. wenn der gtteuerpflichtige Arbeitnehmer sieh i·n be onDeren wirt-
fchaftlichen Verhältnissen· befindet, die ihn in feiner eiltungsfäbig.
keit wesentlich beeinträchtigen,3. wenn die von i m etwa zu entrlchtende Kapttalertragssieiier auf
die Einkommen teuer ang·ere· net werden muß, ·4. wenn die Familienverhaltni se beim Steuerabgug _ni t volleBerüekfichiigung finden konnten, sei es durch Krankheit, rbeits-
loligkeit usw. und · ·

5· wenn etwaiges» anDeresEinkommen  aus Kapital, Grundbesitzufw.! mehr als 600 M. tin Jahre beträgt.
Es ist im Gesetz vor e eben, daß die Veranlagungksmaßnahmenhinsi tlich der unter b1 i er 1 angeführten Abzüge-falle wesentlich

einge chränkt werden k9nnen. .Infolge der einheitlich als Abgeltitiig der Werbungskosieir fest-gelegten Summe oon 1800 Mark iahrlich wird zuiigchft ficherlich der
größte Teil aller Arbeitnehmer keine Beranlagung zii beantragenbrauchen. Die Beranlaguna wird erst dann zit beizutragen sein, wennDie Werbungskosten die Höhe von 2700 M. fahrlich übersteigen. In
diesen Ueberfchreitunggfällen Des Paufchalsatzes vvn···1800 M. wirddem Arbeitnehmer auf Antrag der bis zu·900 M. iahrlich mögli eMehrbetrag feiner Werbungskofien schon beim Steuerabzug mitberü -licbtigt. Dem Ant·ag wir erst dann ltattgegeben, wenn Die Wer-bungskolten Den ilirundbetrag von 1800 M. um 150 M. übersteigen,
also jährlich insqeamt minDeltens 1950 M. betragen. ·

Nach den Betimiiiungen des Einlioiiimenfteuergefeizes iftfür denSteuerabzug der :·amilieiistand eines 1eDen_Steue_rpfli_chtige1_i ma =
gebend. Ursprüng.ich war vorgesehen, daß dieser ·fich einheitlich nadem Stande des voraufge angenen l. Oktober ri_ ten und für Das
ganze laufende Kalenderia r gelten sollte. Dies it aber· im letzten
Augenblick noch dahin ehend geändert word daß der1·entge, derbis zum Ablauf Des er ten Kalenderviertelfcil d. h. b s eum Si·ärz � aber auch nur bis dahin � mit einem Zuwachs von zwei
Personen gegenüber dem Stande vom voraufgegangenen l. Oktober
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Kohlcnhiirhstprcise
Jnfolge Erhöhung der Kodlenvreise seitens der ober-

sehlefifchen Gruben wird der Hdchfivreis für ben hiesigen Ber-
forgungsbeziik mit Wirkung vom 1o. Juli er. auf

Mir. 20.50 per 3tr.
teils-fest.

Der Vorsitzende des Kreisausschussex
Dr. Jackiseh

Am 21. d. Hin. früh 6 Uhr verschied
nach langem schweren, mit grosser Geduld
ertragenern Leiden mein inniggeliebter guter
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger-
nnd Grossvater, der

14 . l

K2}: �igrzybilla
im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigen schmerzeriiillt an

Polkowitz, den 21. Juli 192l

nle "erinnernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.

Heute abend 8�l2 Uhr
findet im Saale

des Hotels Holdene Krone
d. Angestellten - Versammlung
statt. Es spricht Herr Kreisvorfteher KaftenbeimVreslau
über das Thema:
Unseres Volkes, unseres Standes Nat.

Wie kommen wir zur Vollisgemeinschafb
Ssmtltche kaufmännischen Angestellten, sowie die Mit-

glieder der im Deutschen Gewerkschaftsbund angesrhlossenen Ver:
blinde werden hierzu ein laden. � Freie Aussvra .Dentfeljnat HagdianIsgeljilien - Verband �brennbare.

rtsgruppe Name-lau.

F« Wiederverkäufer
erhalten Schoioladen z. Ortginalsabrtipreiseu 

bei
Tnams & Garfs. Hamburger Kafseelagen

Srhiitzenftraße 1.

Fruchtspppen inne: DE: tun«
wenden und br

Prima Tierheimen, san. Rohraknebe

Skhützerrgilde
«! Sonntag, den 24. unb Montag,

« den 25. b. 2ms.
· f�?! sisdet das dieejährige

0U .0 I
Konzrgsfchreßen

statt, wozu die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und
Land ergebenst eingeladen wird.

Festordnung:
Mittags 121/2 Uhr: Eintreten im Vereins-Lokal.

 Grimm�s betet!.
Rachen. Pf, Uhr: Aufstellung auf den Ringe, In«

sprach« Feftmarskb durch die Stadt nach bem Gtabtbari.
Ruhm. 3 Uhr: Kdllzckk und Beginn des

Schießens.
H&#39; Großer Glückstopf! �X

Abends 772 l�!r: Proklamation des Königs und
Ritider er.

Abends 8132 Uhr: Einmarsch
Eintrittskarten auch im Voroerhauf bei

Herrn Heinzelmann und �Ioebe. 2,00 Mk.
Die geehxte Einwohnerschaft wird gebeten, am Fen-

tage die Häuser: zu beflaggery
Der Vorstand der Srhützengildr.

Heinzelmann, Schuhen-seiner.

Morgen, Sonntag

5252132 emleiicntanö.
wozu etgebknft einladet m. opifz.
Anfang nachm. IV: Uhr. Dt. Vorstadt.
o �i331: dem am Sonnabend, den 23. b. 2ms. bei Herrn

P - Deutsche Vorstadt statrsindendcn

ZiegeleiarleitkrVergnügen
ladet crgebenst ein das Komitee.

Anfang 7 Uhr.
Morgen, Sonntag

Tanz. 1m
J. Schar-E,

Böhmmig.
Anfang IV. Uhr.

Achtung!
Fig; dnaxlilzksaget Sonnabend bis Dienstag
Turm - Kettenflicgcr

zur freundlichen Beatmung aufgefüllt. Es ladet ein

wozu ergebensi einladet

, etsjtsxf J X.

then vorzüglich, en
den Ergengefchmackn istllng « cht m o

Anrichten beifügen: �__  Erhältlich in Kolonialrvarenq
Drogengeschaften und Apothehen

der Besitzer.

1 Kindernädcljen
per 1. August gesucht.

l lrnn ltnrnnrete ttnnniwltn.
Vahnhofftraßr.

Neu eröffnet!

n mit Süfzstoff ge-· bequem zu ver-
ith eben, kurz vor dem

Heiratens. MRGius und andere Bauartikel
Otto Kynasiefgäit�orts Nacht.

f.�;�&#39;;�!:.;;;.-I_nt

? Hennings iinnninrten nnn seltener?
Z »Kreis Namslaiw . Z

Z tterleintnne in Provinz tanzten?
O. Opitzsche Vuchlsandlung

Jnnniniiiinnnnsnnnnnnnnsungnsinnnnsnsssssiiisnun«nnnnnnnnnnnnuns-E-.&#39;J

« sichere! Jaesohke.
Kirchftkahe 6.

ttranlentassens An- u. Abineideboger
set-h- und Papier-Handlung c. Opltz.

Sehr. Glrvori, Namslan

diktiert-Winkeln.
Name-lau.

sur Teilnahme am
Schtitzenfeste am Sonntag,
den 24. b. Sims. werden die
Kameraden hierdurch eingeladen.
Eintreten im Vereinslolale
mittags 12&#39;}: Uhr. Zahl
reiches Erscheinen wird erwartet

Der Vorstand.

III!

Meine Vertreter
Dr. Ernst u.

 Fabriiai der Dberurseler

Eilangebote an
I�. Benz

Sanitätsrat Ilr. Engen Bann.

Hausnrundsiitkk
mit Hof und Garten forizugs-
halber sofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Erd. d 58l.

ERebegemanbt. Herr zum
Besuch d· Landkundich f. landiv.
Maschinen, bortbieg. Bentriiuaen.
kann fich meld a. d. übe" Uni-
versal - 3entrifugen, Neisse,
Wenfiäbtri�r. b.

ver-reife!

find die Herren
Dr. Hier-lich.

Alleinverkarsf
für Kreis Namslaru

Wir vergeben den Alleinoerliauf des

lnlrrnitttntnnnntirs ,,Gl1til11«.
Viotorenfabrib A.-G.

Oberursel b. Frankfurt a. am.!

& Co»
Breslau, Augustasrraße 104.

Lese die

Schlesische Vollisstinime
Organ zurStärkung

deutschen Rerhtsempfindens

Verlag non Paul Steine, Breslau l,
Sandstraße 10.

Jede Poftansialt nimmt Besteilungen entgegen.

Wicht ere gute

eiserne Beitftelleu
u. 1 Auszikhtiich
zu verkaufen. 

E. Gebet.
Gut erhaltene

Versen-Kartens-
zu verkaufen. 

Wille! Haesler.
Zigai ren-Jmvort.

Altes Sopha
steht zum Verlauf.

sctstesische
Landes - Zeitung

unparteiische Zeitung
zur Verteidigung Schlesiens gegen den Osten

für Schlestens Einheit.
Herausgegcheii unter Mitarbeit des Herrn Pfarrer

Dr. Nieborowski.
Vierteljahrbezugspreis 4.� Mark.

Einzelnummer 35 Pfg.
Erhältlich in der

Exueditiun des Namslauer Stadtblaties

Ka�oe
von tdiiiirhem Gefchmach frisch gerettet,
empfiehlt billigft

lslsltstsials I-�r-oyor, Rathaus.

. man l .Laugestrafze 4  am Krershausy EnZZnIYZIJZJ
� Ein vterradiger

n Kartoffeln empfiehlt
t Fritz an

Svortliknenaaen
mit Gummibereifung zu
kaufen gesucht.

E. Gebet.

Schöne groß. Zitranen
empsieht Fritz Mekzer.

Tausche sit« P. s. F. N.
Motoirad mit allen Schikanen
gegen stärkere Maschine. E. K.
�lamslau, Dostfaeh 20.

Gute Milchktth
mit Kalb zu verkaufen.
�räuiel, �IBba/�Jltarrbmig.

Eine Kuh
sieht zum Verkauf. 

Vriegerstr. 42.
Reue saure Garben, neue
swiebeln  ohne Grün! neue

elzer.

m 
Ein fast neuer Gehe-orie-
Anzttg, kleine schlanke Figur,
ein eieg. seh-o. mollhleib,
ein weißes Voilelrleitk
Er. 42. vretswert zu verkaufen.

I. Schneider, Seilerei.
iiiilbeimtir. Z.

Oscar Tietze,
GermaniasDrogerie und
Walter Blawid,
,,V&#39;tohren-Drogerie«,

Klpsterftrsbt

..nsisesxnissess
Frau �otte �frieigber.

Wilhelmsiraße 7.
Jch suche per l. August

ein Lebe-stillstehen
hohe Entschädigung.gegen Carl spaltete.

Suche bald Futter-Irrtums, d. meinen:
kann, m. erwacbfz Familie, l Stell-
marber, 4 Eohngartner, leid. Acker:
kuticher«t.lkrntearbeitci«uIUrbciternk 
sowie Stützen, Köchin, Stuben: u.
Kiichenrnädciscn Thom- _ «
gewerbsmäßåger Stellenoeriiritrlesrnnslau.

Staunen»

nein« nimm»
von einem Fräulein gesucht.
Zu erst. in der ckvek

sieht! 1 Seil-s



P rechnen hat_, dieser Personen» wegen die Steuerfreiheit nochfilr dasausende Geschäftsjahr zugebilligt bekommt. �Der �Beginn dieser er-
höhten steuerfrei eit setzt nicht vor dem l_. April ein. Hierbei kannentweder die Ei» urt von willingen, bie_�13er_heiratung mit einer
Witwe mit Kindern, eine erheiratung, bie eine Uebernahme vonUnterhaltungspflicht niittelloser Angehörigen bedingt und cihiiliches inFrage kommen. Beim uwachs von nur einer erson ist Demnach
eine Veränderung des teuerabschlages zugelassen. Wegen diesereinen Person tritt die Erhöhung· der Steuerfreiheit ohne Ausnahme

erst für das kommende Kalendersahr ein.Neben der Bereinheitlichung der Beranlagung, bes Steuerabzugesund der Abåeltung der Werbungskosten hat die vereinfachte Besteu-erung des rbeitseinkommens noch den eiiiheitlichen Begriff des
Arbeitslvhnes überhaupt gescha _en. In Zukunft kennt das-»Ein;
kommensteuergese »keinen Unters _ieb mehr zwischen einem ,,siandigenund einem ,,nichttandigen« Arbeitsverhaltnis Dies hat zur Folge,
daß der Steuerabschlag auch beim _Stunbenloh_n genau nach den tat-ächlichegi Familien- und wirtschaftlichen Berhaltnissen berechnet wer-en mu .

Unruhen in Posen.
Besen, 19. Juli. Ueber schwere Unriihen, die am vergangenen

Sonnabend hier stattgefunden haben, werden folgende Einzelheiten be-kaniit: Die polnischen Beru sgeiiossenschafteii der Handwerker, Bau-und Metallarbeiter hatten au 6 Uhr eine Versammlung mit der Tages-
ordnung »Lohnangelegenheiten« einberufen. Es waren etwa 3_000OLeute erschienen, die in dem Bersammlungsraum keinen �Bias fiiiben
konnten. Die Bersammlun unter freiem Himmel abzuhalten, verhin-derte jedoch die Polizei. er Hauptredner des Abends forderte eine
150-prozentige Lohnerhöhung und eine einmalige außerordentlicheTeuerungszulage von 10000 Mark. Er wurde sedoch dauernd von
kominiinistischen Elementen iinterbrochen, so daß der Einberufer die Ver«
sammlung schließlich abbrach. Nunmehr bemächtigten sich die Kom-munisten der Leitung. Sie kritisierten vor allem die Verhaftung des
vormaligen sozialdemokratischen Redakteurs Pvranliiewicz Die Ver-
sammlung beschloß, die Haftentlassung zu erzwingen-« Es formte sichein endlos laiiger, ungeordneter Zug iind zog durch die Glogauer- unb
Martinstra e nach der Berliner Straße. Hier drangen die Versamm-lungsteilneEmer in das Eafe .,J:!ternational« ein, nachdem die vor-
handenen Spiegelscheiben zertrümmert worden waren. Die Ausschreb
tenden griffen die anwesen männlichen und weiblichen Gäste unter hef-
tigeii Schimpfworteu mit Stü len usw. tätlich an. Erst nach langer seit
griff bei-ittene Polizei ein. te war sedoch gegenüber der Uebermacht
der Ausschreitenden in so verschwindender Minderzahh daß auch nocheine Schwadron Ulanen zu Hilfe gerufen werden mußte, nachdem in-
zwischen aiich noch das Eafe »Es lanade« und das friihere ,,Deutscheaus« türmt. worden waren. Immerhin ist es bemerkenswert, daß
die Polizei sich überhaupt sehen ließ. Zu der Zeit der Ausschreitiingen
gegen die Deutschen hielt sie sich bekanntlich stets neutral und war zu
einem Eingreifen nicht u bewegen. Am Tage vorher hatten sich aufdein Lazaruswochenmar t erhebliche Unruhen abgespielt, als von den
Arbeitern eine gewaltsame Reduzierung der Preise für Gemiise und
Fleisch vorgenommen wurde. Zulegt erstürmten zweifelha te Elementes mtliche Fleischerbuden und nahmen Fleisch, Wurst, Spe und Geld
mit Gewalt weg. Einziger Erfolg dieser Räubereien ist, daß sämtliche
Posener Wochemnärkte verwaist find und die meisten Lebensmittelges
sehäfte ihre Läden schlossen.

Yer Zserg des Lichts.
Roman von sum! Heide·

Gtachdrus verboten.!
27. ifortfegung.

Sie verbannen mich aus»Ihrer Nähe und ich fol e Ihrem
Befehl, aber wie Ihr und mein Schick al sich auch estal en möge,
denken Sie daran, daß JoachimsHeinz hr treuester reund ist. solange er atmei.« � R oda brach langsam eine Rose von den schlanken
Zwei en und reichte se dem �bringen als Ie ten Gruß. Eine Träneaus hrem Aunkejiehfroß und glänzend in en Blütenkelxh �_ �Der�n3 sprach ein ort. »aber er führte die Rose an·seine Lippenund sog langsam den Tranentrop en auf. � �So_ trinke ich igreSchme en,« zog es durch seine eele. Könnte ich doch all i re
Qual o wie diesen Tränentropfen von ihr nehmen.« � Lang am

er ihren Arm in den seinen. a » Sie in den· Saal zur ckssü ren.« bat er weich« »und woüen ie mir einen eggigen, einenletzten Tanz gestatten? � Dem ärmsten Sünder ge hrt man aauch eine letzte Bitte« mahnte er, als er Hab, da Rhoda einenAugenblick zögerte. Sie faßte sich sledoch sihne unb_f ritt mit einemleichten Rei en des Hauiptes an einer Seite dahin zum � legten
Tanz. Er ielt sie an se nem e en und sie flogen dur den Saal,aber während alle seine Pul elf-sogen, war es ihm, a s rinne ein
kalter Strom durch R odas »So kalt so unnahbar stolztanzte sie n seinem rm am. Rein das kühlte er diese Frau,die ihn fast sinnlos vor Leidenscha ma te, ha te unb hätte ihn nieeliebt, und es war als löse sich el die er· Erkenntnis angsam wie
chuppen ein Gefühl nach dem andern in seinem Herzen ab, alswürde es still und ruhig wie ein Friedhof. Er hatte bie Empfindung,als er so mit Rhoda dahin tanzte, als be rabe er seine Jn end. --
nb als er mit dem Gefühl dieser erzer chütternden Gewi heit die

Blicke hob, da sah er gerade in d e gro en, an stersüüten, grauenKinderaugen Rickas, die mit einem unbe chreibliäden Ausdruck vonZorn un Weh ihn und Rhoda verfolgten. Un a1 er· lezornigen Kinderau en blickte, da war es ihm, als lege sich eine
wei e, kleine, lin e Kinder and beruhigend auf seine heiße Seele,die e be Kinderhand, die ihn on so lieb dur den einsamen Winter
d eim bei der Mutter gefüh , und es war m als ginge ihm einnie gekannter und nie Rhnter Frü ling in diesen Au en au,fühle er den süßen bei enden Du lenzfrischer Bei! en. �- Und

lieber.

5

wenn auch bald jede Spur davon verweht war und nur das einsanc
brennende Weh in seinem Herzen blieb, so schien es ihm .do
immer, als hörte er es leise wie aus weiter, weiter Ferne klingen
und singen: 

Zu, &#39;a! �Beim Tanze ist�s geschehen,
a at er ihrer Augen Glanz

gumersten Mal so nah gesehen,o lieblich nah! � Ja, ja, beim Tanz.O I
Ueber die schweigenden Gärten und weißen Marmorterrassens

flirrte das Moiidenlichh iind das Meer warf blinkende Tropfen wies
Tränen auf die rankenden Rosen der Gartenmauer. �Das Souper
in der Biüa Meisenheim war zu Ende, und langsam schritt jetzt
Paar um Paar durch die stillen dufiigen Gartenwe e, um den einber-
dieser si·idlichen Nacht ganz auszukosten. Rhoda atte als er te den-.
Speisesaal verlassen. Unter dem �Dorwanbe, Tante Heta aufzusuchem
hatte sie sich von» Graf �Berlig, ihrem Iifihherrn, verabschiedet. unbnun schritt sie eilizdals fürchtete sie, verfolgt zu werden, tiefer hineinin die blühende ildnis, die in so berückender Pracht vor ihr lag.�- Noch· wenige Schritte, und Rhoda atmete auf � bis ierher
würde sie niemand verfolgen, hierher verirrte sich wohl heute
keines Menschen uß. Langsam stieg Rhoda ber an. Der Mond-
mit seinem Silbexlicht zei te ihr eine schimmernde traße nur Höhe-Orangenblüten rieselten eise hernieder und streuten ihr euchtendeSterne iiis Haar, und die Nachtigaüen ichluchzten in den Flieder-
biischen mit be_n blauen fchweren, buftreidaen �Dolben. Rhoda stiegweiter und weiter. bis sie die Ruine des a ten Klosters, die so fried-
voü ins Tal hernicberblidate, erreichte. Auf den morschen Steinstuxender alten, halbzerfaüenen Kapelle ließ sie sich nieder unb bli te
traumverloren hernieder, weit hinwe über die blühenden Büsche
auf das leuchtende Meer mit seinen silbernen Schaumkämmen, die
sich iin bunten Wechsel haschten und fingen. � Im Innern der Kapelle
brannte die· ewige Lampe vor einem verblaßten Muttergottesbildq
un»d warf einen rosigen Schein über die weige ifrauengeftalt, die so«mude das Haupt an die morschen Säulen le nie und traumoerloren,
bie änbe um die Knie geschlungen, hinabstarrte in die schauernde,
üß uftende Frühlingsnacht � In Rhodas Herzen klan nicht nur�
ie Unterredung mit dem Prin en no nach, nein, ie achte aud!

mit hörbareni Herzklop en an ie Tis stünde, wo Graf �Berli anihrer Seite sie wieder o ausschlie lich mit Beschlag belegt, da sie
meinte, den glühenden Atem des annes. der sie, wie sie wohl
fühlte, mit verzehrendex Leidenschaft» liebte, u spüren, Un sonst hattei_e versucht, ihr Gegenüber, die Gräfin Mei enheim·, ins 0 espröskz uZiehen, um Berlitz etwas abzulenken, aber merkwürdig, die Gruft-n»ie sonst keine Gelegenheit vorüberge en ließ, mit Berlik zu liokeiztieren.fah ihn heute kaum und wandte hr ganzes Interesse, ihrBäche n und ihre verführeris sten Blicke ihrem Tis hnachbar, Haraldv. Plessen, zu, ber, wie es seh en, nur Au en und Sinn für die kleinepikante Frau hatte und weder rechts no links ab. � Rhoda war
es aber, als ware unter den Sche reden, dem achen und Tändelnk
des Jugendfreundes ein sinsterer rnst verborgen, der ihr an dem.eiteren Gefährten ihrer Kinderta e ein} fremd war. In aralbs.ugen loberte ein büfteres unheim iches euer, und dunkle chattenxredeten von ruhelosen, durchwachten Rä ten und fftummer Qual. -
Und nicht weit davon saß Traute, dicke große,den blauen Kinderaugen st
einen Blick für das süße Kinderantlitz hatte, das ein Lächeln von
ihm hätte auftrahlen lassen in Glück unb J Und als Harald-voll eidenscha licher Glut die kleinen Hande der Grä�n an feine-Lippen führte, da sah Rhoda den Rosenkrann den die kleine Eousinetrug, sich langsam entblätterii. Lautlos rie elten die Blätter in bie�
blonben Locken; wie die Rosen welken, so starb in dem Kinderherzendas Glück. � Und dazwischen laubte Rhoda noch immer die leiden--
scna liche Stimme des Grasen erliin zu vernehmen, die so heiß, so�Hü end ihr Ohr traf, wie ber Blck der großen, klaren, blauemugen ba unten am andern Ende ber Tafel, Augen, an die sie
immer denken mu te, obwohl sie es seit Tagen vermieden, hinein.zu s auen. - Rho a sann unb fann bort oben auf den Stufen bei:
Kape e des alten Klosters allem nach. Sie gedachte auch desGewittertagesä wie sie zum ersten Male an dem Arm des fremden

were Tränen iir
arald, der nicht

Malnntes  dieefükllüitenrgeelt geschritdtenn ;inchniedgekanntes, Llzaumeanes s m en,un e a e esanern aes
iqnit einem Gefü l von dunip en W es. Da war Tante beta gau
i-Rr ins Zimmer gestürint und hatte le haft aussaufen: ·hoda, wer hier ift, bie beiben �Baroneffen D ternbrodi, mt benenich vor undert Jahren mal in einer �genfion war, unb d·ie setzt ihreie kleine Gräfin Düsternbro � du hast sie sa au als.
Kin gekannt � uttern. Denke nur, wir werden seh  Nach arn.
Die beiden Baronessen wohnen mit Grä�n Ricka auf ßoheneü, bis
bie Kleine heiratet. No, »du hast 1a auch die Berlobungsneschichtesdie der alte Graf so bestimmt hat, gehört, und der Brautübrigens ein anz leidlicher sun er Mann � ist auch mit hier.beiden alten räuleins �fielen m r fast vor Freude um den Hals, alswir uns erkannten sie i en geht mit �Iraute, die schon ganz vertrautmit Grä�n Riäia ist, im rii stuäisniminer und brennen darauf, dichkennen u lernen. Also itte, beeie dich und komme herab. Rein,
dieses G ück,« rief Tante Heta, und le te vergnügt ihre fieifchigen.kleinen Hände ineinander, �hier_ in bie eni hei lofen Rest anständigeMenschen zu finden, denen man sich ans sie en kann, ich · «
au er mir »vor Vergnügen« � »Ich gar n cht, Tante,« ab Rhodage assen zurück, »denn mir liegt gar n chts daran, unsern ekanntensreis noch um eine niilie zu vermehren, von denen ich nichtsweiter weiß, als da sie zufaüig unsere Nachbarn ind.« � Dannwar R oda aber do mit er vor reude und ier glühenden
Tante inabgesiiesem und dann hatte te im rühstü s immer vorein paar alten amen eftanden, die bei i rem Anb ick wie ein
paar Sto vögel ire Köpe zusammensteckten und sich hastig ein
paar Wo e zuflüserten

iifortietiuno folgt.!

Denke nur,

bin wirklich

schönstes«



für Mission-Eise und! aillio soeche.
die es schnell und mühelos werden wollen.

Eine Geschichte
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ilCz»Islens Jcrfen Baas aus Appelstadiinstit! sich iagein. tagaus.er he! das Raclierleben satt.Ist-Ich! aus den Sorgen raus.er rnscht lllr sich und seine Kindernicht schuilcn müssen wie ein Schinder.

NEr liest im Neuen Tageblattvon �her großen Lotterie.stracks schreib! er hin zur großen Stadt�schickt schnell sechs Lose mir�.und sagt zur Frau. die sich besinnt.�wer nimmer wagt, der nicht gewinnt�

I Nach vierzehn Tag� erscheint ein Herrmit ·ner Tasche riesen roer schüttelt Baas die�Sie haben �s große Los.rnit einem Schlag sind Sie gemacht.das Glück hat ihnen gelacht�.

and« und rult i

kkksj é ».
lnc au: dei groben Tasche paitiiau! den Tisch dann Hauf in Iiaul�n h:v!! sich was er eingesacki,.. Nachbarn nah&#39;n in schnellem l·I-.ul.es Haus, die Seinen sind voll Freud,.e nelrfschi-n Nachbarn bersten voller Neid

U S. schnell Iiault er noch zwei Rappen teln.iipptopp. groß. schnelle Traber,auch muß &#39;ni.- Kulsch&#39; sein Eigen seinmit welchem Polster, Kandeiaber.Er kann nun, statt ziui staubgem Weg zu schwitzen,bequem in eignem Wagen sitzen

Am nächsten Tag in aller Fruhzuhil iiuns all� seine Schuldenund lrauil bei "Frine Primelbiiihvier Kuli� lur I Üuli� iiIn Irohe: Stimmung ist er immer.ai-nn dunkler Kummer quüli ihn nimmer

« 

H!

II �Gebaut wird schnell ein eignes« Haus�mit Stall� ii.lr Kuh� und Herde;au! aller Not Ist er heraus.er wohnt aui eigner Erdeu:Ums n-Ellyclrltbe lilimmcn er sich wenig,Its! seiner Scholle ist er Knmg

ur Beachtung.
o I I e A d r o s s e

s n g e b e n.
Recht deutlich

schreiben.
e Anzahl der gowonsclz-
»Da Lose ausfüllen.

«« Hier
als·t·p·ä·i·i·ii·kiii."·�«Ursterzeiniinssier bestellt beim Bankhaus A. Wolf di. Co.� Danzig-Zoppot ---·-

Gold-Lotterl ; für das Dcuischium im AUSlilndG.
Name und Vor arm:

Wohnort  Kreis.
Wohnung  Siw-IP" uns! Hrwnignimnr}

G.� Das Sonnla a dann zur Mittagszeitbei Suppe, raten, Spargel. Sauceruf! Jürgen Bau: voll Ülücirund Freud�.�das danli ich nur dem Bei:nur dadurch ward&#39; ich g ucLlich nie�drum lebe hoch die GlDckaioMrl-nl

s Die Kinder Trinc, Frleda, Fritzdir: chn pickfein in Schale,am Erinnthg hinterdrein im Wich:der Vnzcr, Mutter. Tante Male.Nach Wanderung durch Wald und Huririnkt Kaiiee man in sonniger Natur 
d einsenden.

Beste||sche|m Hlerabtrennenun 
� _ ..........Loso der

Zahlung erfolgt nach Empfang der Lose.

Provln?!




